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Bekanntmachung. 
Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß es 
diesmal mit den Arbeitnehmerverbänden zu keiner 
Einigung über die Lohnzahlungen für den Monat 
Mai gekommen iſt. 


ne zu zahlen. 
Kolele 


(— N. Schroeder, Th. v. Szumski, Jozef Szyman, St. v. Fragſtein. 
; Arbeitgeberverband 
(—) Dr. O. Sondermann, P. Wiesner, W. Friederici. 


Fe Bank und Bórje. 3 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 29. Mai 1928. 
Bank Przemystoweow C. Hartwig I. 2l⸗Em. 
1— Em. (J Akt. z. 50 zł)... —.— zł 
Bank Zwiazku Dr, Roman May 
I. XI. Em... 1. V 
Bank Polski⸗Aktien 


...,000 ——%, 


108—%, 


——%0 8 
178—180% J Pozn. Spółła Drzewna 
5 I. VII. © ? 


Poznanski Bank Ziemian —VIL m Nr. 
5 57 aa Er ——%, m ae 1 
. Gegielsti I. zuEm. — 527 
Oz; >» 7 zul Unia LIL Se N 
Centrala Skör I. zł=Gm. (Akt. z. 12 zł) .. „ 26— zł 
(J. Att. z. 100 zł) (25. 5.) 50.— zł | Afwawit (1 Akt. 250 21) —— zł 
Goplana. I. 2k. Em. 4% Poj. Landſchaftl. 
a Akt. 5. 10 Zł) sooo —— 21 Ronvetfionspfandbt. 54—%0 
9 | pa a o E TA Bota % 
II. Em ..... —.— iegs⸗ 5 —.— 
Herzfeld⸗Viktorius I. 21⸗Em. = 6% Roggenrentenbr. der = 
( Akt. ;. 50 zł) .. 48— 21] Poſ. Landſch. p. dz. 80.— zł 


Luban, Fabr, przetw. ziemi. 8% Dollarrentenbr. d. Po]. 
I—IV. Em... 000 J Landſchaft. p. 1 Doll. 97.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 29. Mat 1928. 
10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling = zł 125.47 
pro 100 zł „....... 104— 2101 Dollar onen 90 
80 Wanbertter int: 67.— 9, |1 Pfd. Sterling 21 „... 43.53 
% Staatl. Dollaranleihe 100 jów. Franken =zł... 171.82 
pro Dollar. D 100 hol: Guid. =z} a see 359.90 
100 franz. Franken = zt, 85.10 100 tſchech. Kronen 21. 26.41 
Diskontſatz der Bank Polski 80% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 29. Mał 1928. 
Doll. = Dan Gulden „u. 5.19 [100 Zloty Danziger 
. g Danz. Gulden 200000%0009009 o 57.425 


en 42110 5 U 258 


Lo 
< 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 29. Mat 1928. 
eee 60.001 90.000 . 270.— 


685 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
100 jów. Franken = Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 197/5 


EX ++400:00066 80.50 
1 AL Pfund bisch z: Oſtbank⸗Aktien 122.— % 
Mark sch. OOO 49 805 Oberſchleſ. Kokswerke . 102.25 % 

100 Btoty dtſch. Mk.... 46. Ob leſ. Eiſenbahn⸗ 

Dollar —diſch. Mark... ... 4.176 ke aaa >: 5 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt ln Beet $ 075 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗ Hütte.. 8150 % 
10.—6000,0 ss iż Hohenlohe⸗Werle .... 92.— % 

e a 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
a Für Dolla > |. Bir Schweizer Franken 


| (2160890 24 50 890 | (21. 5.) 171.845 (24. 5.) 171.81 
(22. 5.) 8.90 (25. 5.) 8.90 | (22. 5.) 171.84 (25. > 171.82 
(23. 5.) 8.90 (29. 5.) 8.90 | (23. 5.) 171.84 (29. 5.) 171.81% 
* Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
(21. 5.) 8.92 (24. 5.) 8.92 
(22. 5.) 8.92 (25. 5.) 8,92 
(28. 5.) 8.92 (29. 5.) 8.92 
Bekanntmachung. 


Die diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung unſerer 
Bank hat am 21. d. Mts. dem Vorſchlage des Verbands⸗ 
ausſchuſſes zugeſtimmt, unſere Mitarbeiter, Herrn Gerichts⸗ 
aſſeſſor a. D. Hermann Beyſe, Poznan, und Herrn Direktor 
Fritz Pfeiffer, Bydgoszez, zu ſtellvertretenden Vorſtandsmit⸗ 


gliedern unſerer Bank zu ernennen. 
Bauernvereine und ; 4 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Sprechſtunde Janowitz am Dienstag, dem 5. 6, im Kaufhaus 
12 Uhr mittags im Ein⸗ und Verkaufsverein ngrowitz. 


Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznań. 
Sz spółdz. z ogr. odp. 
Vereins⸗Kalender. 
Bezirk Gneſen. 
in Janowitz ab 10 Uhr vorm. ć 
Sprechſtunde Wongrowitz am 1 n dem 7, 6, ab 
9 


Bauernverein Lekno. Am Dienstag, dem 5. Juni, nachmittags 
8 Uhr findet in Lekno eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr 
Dr. Kluſak über Anſiedlerrenten, Steuer⸗, Erbſchafts⸗ und 
Teſtamentsangelegenheiten ſprechen wird. Mitglieder und Ange⸗ 
hörige auch der Nachbarvereine find hiermit freundlichſt eingeladen, 
Der Landwirtſchaftliche Verein von Kiſzkowo und Umgegend 
unternimmt in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Ortsverein für 
Handel und Gewerbe am Donnerstag, dem 7. Juni (Fronleichnam) 
einen Ausflug in die Gegend von Hertaſee (bei Gleboczel), 
wozu die Mitglieder eingeladen werden. Treffpunkt in Kiſzkowo 
um 12 Uhr, in Dombrowka um 1 Uhr. 
8 Bezirk Rogaſen. 
Landw. Verein Kolmar und Schmilau. Sonntag, d. 10. 6. 
gemeinſame Wieſenbeſichtigung der Erpeler, Schmilauer und 
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Deiembowoer Netzewieſen unter Führung von Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate. Treffpunkt 4 Uhr nachm. am Bahnhof Dziem⸗ 
howo. Abends gemütliches Beiſammenſein im Gutsgarten und 
Ceamtengarten in Dziembowo. 

Landw. Verein Budzyn. 
fahrt um 3 Uhr von Budzyn. 
Landw. Verein Kolmar. 
und Paul). 
Podanin. 8 

Bauernverein Rogafen. Felderſchau Sonntag, d. 1. 7. 


Bezirk Bromberg. 
Sprechſtunden Freitag, d. 1. 6. in Lakowiee um 11 Uhr, in 
wno um 2 Uhr im Hauſe des Verkrauensmannes. 

Landw. Verein Sipiory, Sommervergnügen Montag, d. 4. 6., 
nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Dudek⸗Sipiory. Das Set beginnt 
mit einem Vortrag des Herrn Willy Damajółe - Bromberg, 
ynſchließend Rezitationen und Tanz. 

Landw. Verein Koronowo., Verſammlung⸗ Freitag, d. 8. 6. 
nachm. 5 Uhr, im Hotel Jortzik. Vortrag des Herrn Dipl.» Low. 
deuer über: Landwirtſchaftliche Tagesſragen. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: In Kempen am Mittwoch, d. 6 6., von 
11—1 im Schützenhaus; in Schildberg am Freitag, d. & 6., 
don 11—1 in der Genoſſenſchaft; in Krotoſchin am Freitag, 
b. 8. 6, von 8—10 bei Pachale. - 

Verein Maricnbronn, 
B Uhr bei Smardz. 

Verein Rafdjlow, Verſammlung Sonnabend, d. 2. 6., nachm. 
46 Uhr im Hotel Politi, 

Verein Langenfeld. Verſammlung Sonntag, d. 8. 6., nachm. 
42 Uhr pünktlich bei Berger in Langenfeld. 

Verein Wilſcha. Verſammlung Montag, d. 4. 6., nachm. 5 Uhr 
bei Lampert⸗Wilezyniec. 

Berein Glücksburg. Verſammlung Mittwoch, d. 6. 6., nachm. 
6 Uhr im Gaſthauſe zu Cerkwitz. 

S Verein Schwarzwald. Verſammlung Donnerstag, den 7. 6. 
(Fronleichnam), nachm. 1483 Uhr bei Bunk. 

Verein Bralin. Verfammlung vorausſichtlich Sonnabend, den 
0 6. Näheres wird no 
Gartenbaudirektor Reif ſe r te Vojen. 


Bezirk Bojen T. 
Landw. Verein Kamionki. Verſammlung am Sonntag, dem 
8, €, nachm. 6 Uhr in Kamionki. Vortrag des Herrn Sno⸗ 
wadzki⸗ Rofen über Bienenzucht. Die Intereſſenten der Nach⸗ 
barbereine find. hierzu herzlichſt eingeladen. 
Sprechſtunden: In Wreſchen am 14. und 28, 6. bei Hae⸗ 
niſch; in Kurnik am 21. 6. bei Brückner. Hoene. 
Bezirk Poſen II. 


Kreisverein Neutomiſchel. Der Kreisverein beabſichtigt, unter 
Leitung des Herrn Winterſchuldirektor Peret einen Wander⸗ 
lehrkurſus abzuhalten. Meldungen hierzu find umgehend an 
Herrn Gärtnereibeſitzer Maennel⸗Neutomiſchel zu geben. Bei 
genügender Teilnahme wird Ort und Beginn des Kurſes bekannt⸗ 
gegeben, 

Landw. Verein Kakufewo. Verſammlung Sonntag, d. 8. 6, 
nachm. 724 Uhr bei Adam in Kakolevo. Vortrag eines Herrn vom 
Verbande deutſcher Genoſſenſchaften über Genoſſenſchaftsweſen. 
SR zahlreiches Erſcheinen, auch der Nichtmitglieder, ſehr er- 
wünſcht. 

Landw Verein Kirchplatz Voruj. Verſammlung am Donners⸗ 
tag, dem 7. 6., nachm 5 Uhr bei Kutzner in Kirchplatz. Tages⸗ 
W 1. Wahl des Vorſitzenden; 2. Vortrag des Herrn 
Rathke, Leiter der Verſicherungsabteilung der W. L. G., über 
das Thema; „Verſicherungsfragen“; 8. Verſchiedenes. 


Sprechſtunden: im Juni: Neutomiſchel: 6., 14., 21., 28., bei Kern 
Bentſchen: am 15. bei Trojanowski. Birke: am 18. bei Heintzel 
Birabaum: am 19. vorm. von 9—11 Uhr im Kurhaus. Pinne: am 20 
im Lokal der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Neuſtadt: am 25. in 
der Spare u. Darlehnskaſſe. Roſen. 


Felderſchau Freitag, d. 29. 6. (Peter 
Verſammlung der Teilnehmer um 2 Uhr Dorfſtraße 


. 


Zur Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft. - 

Obzwar die Tagung der Weſtpolniſchen Landwirt- 
ſchaftlichen Geſellſchaft in dieſem Jahre in den für den 
Landwirt weniger günſtigen Monat Mai verlegt wer⸗ 
den mußte, erfreute ſie ſich doch eines recht ee 
Beſuches. Sie hat ſich bei den hieſigen deutſchen Be- 
tufsgenoſſen bereits jo eingebürgert, daß alle auf Fort⸗ 
ſchritt bedachten Landwirte fie nicht mehr miſſen möchten. 

Wie ſchon aus dem Tagungsprogramm zu erſehen 
war, hat die W. L. G. in dieſem Jahr beſonderen Wert 
darauf gelegt, nicht nur aktuelle Fragen aus der Land⸗ 
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Felderſchau Mittwoch, d. 20. 6. Ab⸗ 


Verſammlung Freitag, d. 1. 6., nachm. 


ſige Forſt⸗ und Landwirtſchaft hinwies. 


bekanntgegeben. Redner in Bralin Herr | 


wirtſchaft auf die Tagesordnung zu ſetzen, ſondern auch 
jene Betriebszweige, die zwar mit der hieſigen Land⸗ 
wirtſchaft innig zuſammenhängen, bis jetzt aber noch 


nicht genügend gewürdigt werden konnten, zu berück⸗ 


ſichtigen. Zu den letzteren gehört die Forſtwirtſchaft, 
die ein nicht zu unterſchätzender Produktionsfaktor für 
die hieſige Landwirtſchaft iſt, und. die daher ebenfalls 
in möglichſt rationelle Bahnen gelenkt werden muß. 
Zum erſten Male wurde daher in dieſem Jahre auch 
eine Tagung der Forſtwirte, verbunden mit einer Jagd⸗ 
ausſtellung, veranſtaltet. ; 


Die Jagdausſtellung wurde bereits am Sonntag, 


dem 20. Mai 1928, um 11 Uhr vormittags vom Vor⸗ 
ſitzenden der W. L. G., Herrn Senator Dr. Bufje, ers 
öffnet und wurde von ſeiten der Mitglieder ſehr zahl⸗ 
reich bejut. Auf nähere Einzelheiten wollen wir jedoch 
hier nicht eingehen, da dies in einem beſonderen Artikel 
noch geſchehen jol. Anſchließend daran fand um 3 Uhr 
nachmittags im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes eine gut beſuchte Sitzung des Forſtausſchuſſes 
der W. L. G. ſtatt, die von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Förſter⸗Boguſzyn geleitet wurde. Herr Dr. Buſſe wid⸗ 
mete dem verſtorbenen erſten Vorſitzenden dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes, Herrn Rittergutsbeſitzer von Treskow⸗ 
Dwinff, einen tiefempfundenen Nachruf, in dem er kurz 
auf die großen Verdienſte des Verſtorbenen um die hie⸗ 
Im Anſchluß 
daran hielt Herr Oberförſter Dr. Haufen dorff⸗ 
Grimnitz einen längeren, ſehr lehrreichen Vortrag über 
das Thema: „Einfluß des Baumbeſtandes auf den 
Waldboden und praktiſche Folgerungen hieraus“. Da 
wir dieſen Vortrag, wie auch alle anderen, die auf der 
Tagung gehalten wurden, in den nächſten Nummern des 
Zentralwochenblattes zum Abdruck bringen werden, 
wollen wir auf ihn, wie auch auf alle anderen, auf der 


Tagung gehaltenen Vorträge, diesmal nicht näher ein⸗ 


gehen. Dem Vortrag folgten ſehr intereſſante Film⸗ 
vorführungen aus dem Waldleben. 

Am Montag und Dienstag fanden die Tagungen der 
hieſigen deutſchen Genoſſenſchaftsverbände ſtatt, deren 
Verlauf an einer anderen Stelle dieſes Blattes ge⸗ 
ſchildert wird. Die Fortſetzung der Tagung der W. L. G. 
erfolgte am Dienstag nachmittag im Zoologiſchen 
Garten. Herr Privatdozent Dr. Gehring⸗Braunſchweig 
ſprach über ein, auch die hieſigen Landwirte ſehr inter⸗ 
eſſierendes Thema, und zwar über „Die Praxis der Kall⸗ 
düngung“, an deſſen, mit viel Beifall aufgenommenen 
Ausführungen ſich eine lebhafte Diskuſſion anſchloß. 
Gleichzeitig tagten im Evangeliſchen Vereinshaus 
unſere Landfrauen, wo ſie Gelegenheit hatten, dem mit 
Spannung erwarteten Vortrag der Freiin Pawel⸗Ram⸗ 
mingen⸗Berlin über „Die Arbeitsgebiete der Landfrau 
in der modernen Landwirtſchaft“ zu folgen. 

Die Generalverſammlung der W. L. G. fand dies⸗ 
mal erſt am letzten Tagungstag, am Mittwoch, dem 
23. Mai, in der Univerſitätsaula ſtatt. Der Beſuch war 
über Erwarten gut und der geräumige Saal war faſt 
reſtlos beſetzt. Kurz nach 10% Uhr vormittags eröffnete 


der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Freiherr von 


Maſſenbach⸗Konin, die Sitzung und begrüßte die 


S ein erſchienenen Ehrengäſte und die Verſammlung. 


n einem ergreifenden Nachruf gedachte er des vers 
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Herrn von Trest omw: 
Owinſtk und erteilte darauf Herrn Senator Dr. Buſſe 
zu ſeinem Vortrag über „Wirtſchaftsfragen“ das Wort. 
Herr Dr. Buſſe verſtand es, in ſehr klarer, leicht ver⸗ 
ſtändlicher und ſtreng ſachlicher Form ein Geſamtbild 
über die gegenwärtige Wirtſchaftslage des polniſchen 
Staates zu entwerfen und gleichzeitig auch auf alle 


Maßnahmen, die unſere wirtſchaftliche Entwicklung för⸗ 
dern könnten, hinzuweiſen. Nach dem ſehr beifällig auf⸗ 


genommenen Vortrag erſtattete der Hauptgeſchäftsführer 
der W. L. G., Herr Kraft, einen Bericht über die 


Tätiakeit der Geſellſchaft im vergangenen Jahre, aus 
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11 0 Leſzno, ul. Lipowa 19, Telephon Nr. 218, zu richten. 

Men Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. Für 
Pferde, die in Garzyn untergeſtellt werden ſollen, muß ein tier⸗ 
ärztliches Geſundheitszeugnis beigebracht werden. Die Pferde 
müſſen von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 

gutter für die Pferde iſt mitzubringen. Die Kutſcher können 
ſich bei dem Gaſtwirt Stolz in Garzyn verpflegen. Unterbringung 
in Garzyn möglich. ; 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Mitte Mai erſcheint in einmaliger Auflage die Diſſertation 
von Dr. Gruft Schbeneich; Das ſchwarzbunte Niederungsrind im 
Poſener Zuchtgebiet. Dieſe Arbeit iſt auf die Anregungen nam⸗ 
hafter Poſener Landwirte hin entſtanden und bietet jedem Minda 
viehzüchter eine 1 wertvoller Anregungen und praktiſcher 
Erfahrüngen zum Aufbau und Ausbau einer rentablen, leiſtungs⸗ 
fähigen Herde. Neben einer eingehenden Schilderung und Bes 

ründung der natürlichen und beſonderen Verhältniſſe des Poſener 
zandes enthält die Arbeit eine Beſchreibung der heute führenden 
Zuchten, eine Würdigung der erfolgreichſten männlichen und 
weiblichen Blutlinien, Grundſätze für den Aufbau einer hoch⸗ 
ſtehenden Landeszucht u. a. mehr. Der Preis einſchließlich Bere 
ſandkoſten beträgt je Exemplar nur 10 Zloth. Beſtellungen 
nimmt entgegen: Schoeneich, Bydgoſgez, Krakowſka 9. 

Die Entſtehung der Poſener Kulturlandſchaft, Beiträge zur 
Siedelungsgeographie von Dr. Walter Maas. Poſen 1927, Verla 
Drukarnia Concordia. — die oben angeführte Schrift baut fic 
auf einer ſehr reichhaltigen Literatur, die in irgend welcher Weije 
auf die kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung der Proving 
Poſen Bezug nimmt, auf. PE er greift bis ins Altertum 
ae und verſucht daher ein möglichſt genaues Bild über die 
Entſtehung und die Wandlungen in der Poſener Kulturlandſchaft 
u geben. Nach einem kurzen Hinweis auf die 1 des Poſener 
Landes und die Ausdehnung des Waldes und der Sümpfe in der 
Vergangenheit und Gegenwart, beſchäftigt er ſich in den weiteren 
Kapiteln mit der vorgeſchichtlichen Besiedelung, ſozſalen Leben 
der alten Slawen, deutſcher Koloniſation des Mittelalters, dem 
Städteweſen, der Entwicklung der polniſchen Agraxberfaſſung, den 
Höllöander⸗ und Schulzendörfer und ſchließlich mit der Friede⸗ 
rizianiſchen und ſüdpreußiſchen Koloniſation, Im letzten Kapitel 
eht der Verfaſſer nochmals auf das Städteweſen näher ein, 

behrere Tafeln tragen zum leichteren Verständnis des Inhalts 


dem die AUC die große Fülle der im 
letzten Jahre von der Geſellſchaft bewältigten Arbeit er⸗ 
ſehen konnte. Der Nachmittag war wiederum fachlichen 
Vorträgen gewidmet. Es ſprachen Herr Privatdozent 
Dr. Woermann Danzig über „Rationelle Betriebs⸗ 
führung und Wirtſchaftserfolg“ und Herr Profeſſor Dr. 
nn über „Fragen aus dem Gebiete der 
Grünlandwirtſchaft. Beide Vorträge haben einen ſehr 
guten f RK Zuhörern hinterlaſſen und riefen 
rege Ausſprachen hervor. a 
: So ap auch die diesjährige Tagung der W. L. G. 
zur vollen Zufriedenheit der Veranſtalter verlaufen und 
hat den Teilnehmern viele Anregungen mit nach Hanſe 
gegeben. ; ; = 


i Ausichreibung 

der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poſen 
ſch für RE Reita und Fahrturnier in Garzyn „, | 
am Sonntag, dem 8. Juli 1928, nachm. auf dem Gelände des 
Rittergutsbeſtzers Herrn Müller⸗Görzuo. i 
Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 

lichen eeuc e. B. und des Land unds Weichſelgau.) 3 
1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Grundheſitz bis zu 
500 Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. Warm⸗ 
blut. a) Hengſte, dreijährige und älter; b) Stuten, Dreiz 
jährig und älter ſechsjährig und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal gefohlt 
aben, Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für 
amilien. Schweres und leichtes Warmblut kann bei ges 
nügender Beteiligung getrennt beurteilt werden. 
2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
Kalle A noch nicht gejtegt haben und in einer höheren 
se ala łe feinen erſten bis dritten Preis hatten, und far 
Reiter, die noch nicht dreimal geſiegt haben, Hinderniſſe: 
Hürde Bine Stange 80 Zentimeter, Triplebar 90 Zentis 
eter breit, Doppelſprung 80 Zentimeter, 8 Meter 


u für alle Pferde. Hindernijje: 
je A, 


4, bei. Das Werk hat einen großen geſchichtlichen Wert und verdient 
Za daher vor allem bon uns Poſenerg beſondere Begchtung. 
Yẹ 5. 3 IT EXS — GC NK: sz gen i 


Klaſſe M. nicht mehr 

Pferde, die bereits in Klaſſe M ges 
ſiegt und in Klaſſe L. 2 oder mehr Siege haben, ſpringen 
3 Hinderniſſe 10 Zentimeter höher. Pferde, welche in 
Klaſſe M. geſiegt oder in Klaſſe L. mehr als 4 Siege 
haben, ſpringen 6 Hinderniſſe 10 1 8 öher. Neun 
Hinderniſſe, nicht über 110 Meter. Hochweitſprünge 
1 Meter breit, Gräben 2.50 Meier breit, 

6. Vielſeitigkeitsprüfung. Anforderungen: a) Eignungs⸗ 
prüfung für Reitpferde mit Mindeſtleiſtungen; b) Jagd⸗ 
ſpringen Klaſſe I.; c) Eignungsprüfung für Wagenßpferde 
(Einſpänner)« Bewertung; a gu b zu c wie 8 zu 4 zu 6, 
Die errechnete ü Mir ergibt die 5 
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Kartoffeln. 


Anmeldung von krebsfeſten Kartofjeljorten 
zur Anerkennung. 

Die Landwirtſchafts kammer fordert alle Kartoffelanbauer, die nach⸗ 
folgende Karkoffelſorten, und zwar: Kameke's Pepo Hindenburg, und 
Parnaſſia, Paulſens Juli, Thieles Kuckuck, Stieff s Favorit und Richter's 
Jubel auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen mit Ausnahme von den 
Schutzbezirken, die gegen den Kartoffelkrebs aufgeſtellt wurden, anbauen, 
auf, obige Sorten zur Anerkennung anzumelden. Für jene Kartoffelan⸗ 
bauer, die dieſe Sorten bis jetzt noch nicht angemeldet haben, wird der 
Endtermin zur Anmeldung für die Anerkennung auf den 1. Juli 1928 
feſtgeſetzt. Da man nur dieſe Sorten infolge ihrer Krebswiberſtauds⸗ 
fähigkeit in jenen Seifen, die durch den Kartoffelkrebs bedroht ſind, 
vorausgeſetzt, daß ſie durch die Landwirtſchaftskammer anerkaunt wurden, 
anbauen kann, und ſchließlich auf Grund der Talſache, daß die Regierung 
nicht rückzahlbare Unterſtützungen ſowie Kredite zun Ankauf von krebs⸗ 
feſten durch die Landwirtſchaftskammer anerkannter Marto ffelſorten gewährt, 
wird nach dieſen anerkannten Kartoffelſorten ſchon im Herbſt 1928 eine 
große Nachfrage herrſchen. Der Geſamtbedarf zur Bepflanzung mit krebs⸗ 
feſten Kartoffelſorten für die durch den Krebs bedrohten Gebiete wird 
über 40000 Zentner betragen. Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der 
Kartoffelanbauer dieſer Sorten, eine möglichſt große Menge anerkannter 
krebsfeſter Saatkartoffeln zu beſitzen. Zur Anerkennung nimmt die Land⸗ 
wirtſchaftskammer nur jene Kartoffelsorten entgegen, die auch fortlaufend 
anerkannt werden ſollen. 


poſener und pommereller Land wirtſchaft 
vom 1.—15. Mai. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
In der Berichtszeit hielt die Trockenheit, verbunden mit 
ae Oſtwinden, an. Die Temperatur fiel wiederholt in der 
acht unter Null Grad Celſius. Während das erſte M 


in Klaſſe S ſpringen von den zehn e fen 
e mit mindeſtens 


9. Eignungsprüfung für Wagenpferde bon ländlichen Beſitzern 


oder Herren, die ſich an dſpri i i 
15 e tor Bogin D ſpringen beteiligen, haben ſich eine 
t Verfügung der eitung zu halten. Nenngeld für die te 
1 r Waden ein Nenngeld) ONO ih Gianna: 
Feld fit at sun pferde ehrſpänner) 10 gł pro Pferd. Nenn⸗ 
ie Nennungsſchluß am Donnerstag, 
iſt am Dienstag, d. 3. Juli, mit doppeltem Nenngeld. Nach⸗ 


eld. Alle Nennungen und Nachnennungen ſind 


drittel wenigſtens am Tage wärmere Temperatur aufwies, 
kühlte es ſich in der Zeit der Eisheiligen auch am Tage zu⸗ 
ſehends ab. Vom 10.—10. Mai waren Niederſchläge von 
etwa 4—18 mm zu verzeichnen. Im Süden der Provinz 
waren ſie viel ausgiebiger und betrugen dort etwa 30 mm. 
Dieſer Regen war dringend notwendig, denn in vielen Be⸗ 
irken unſerer Provinz gab es feit 5 Wochen bereits keine Nieder- 
chläge. = 

Die Saaten konnten ſich daher auch nicht dementſprechend 
entwickeln, da es anfangs Mai zu trocken, ſpäter aber wiederum 
zu kalt war. Vielfach haben auch die Fröſte, die in der Zeit 
bom 8.—13. Mai beobachtet wurden, Schaden angerichtet, 
und zwar hat nicht nur die Sommerung n auch em⸗ 
pfindlichere Bäume und Sträucher wie: Nußbäume, zum Teil 
auch andere Obſtbäume, Eichen und Wein darunter gelitten. 
Von der Winterung ſteht im allgemeinen der Weizen beſſer 
als der Roggen. Doch auch der Weizen hat unter den kalten, 
trockenen Winden ſtark gelitten und iſt ſtellenweiſe gelb ge⸗ 
worden; erft nach dem Regen erholte er fi wieder etwas. 
Die Rüben ſind meiſt ſchon aufgelaufen, kommen jedoch in⸗ 
ſolge des kalten Wetters nicht boſdder Stelle. Die Kartoffeln 
waren noch nicht aufgegangen. Auch die Grünfutterpflanzen 
ſowie Wieſen und Weiden ſind gegen normale Jahre in der 
Entwicklung zurück. Allgemein wird über ungleichmäßiges 
Auflaufen und ungleichmäßigen Stand der Saaten geklagt. 
Die Pflegearbeiten erſtreckten ſich auf das Hacken der Rüben 
und des Getreides, ſowie auf die reſtliche Beſtellung der Kar⸗ 
toffelſchläge. Stellenweiſe konnte auch ſchon mit dem Ver- 
ziehen der Rüben begonnen werden. Einzelne Kleeſtücke 
wurden noch in der Berichtszeit wegen des ſchlechten Standes 
umgebrochen und mit anderen Futterpflanzen beſtellt. 


Von dem in dem letzten Bericht erwähnten Staubregen, 


der in einzelnen Gebieten Polens im April beobachtet wurde, 
ſind nach Schätzungen von Geologen durchſchnittlich 21 Gramm 


Staub auf den Quadratmeter niedergegangen. Im ganzen 
ſollen nicht weniger als 21000 Tonnen dieſes eigenartigen 


Niederſchlages auf polniſchen Boden gefallen ſein. Der Staub 


enthält reichliche Kaliſalze und etwas Phosphor, ſtellt jomit 
eine wertvolle Bodendüngung dar. 


Da wir in den Sommermonaten mit Hagelſchlägen 
rechnen müſſen, wollen wir auch kurz auf jene Maßnahmen, 
die der Land wirt bei Schäden durch Hagelſchlag beachten muß, 
näher eingehen. Wurde das Getreide noch vor dem Schoßen 
vom Hagel betroffen, ſo empfiehlt es ſich, die geſchädigten 
Triebe abzumähen und zu verfüttern, um alle Pflanzenſäfte 
auf die neuen Triebe zu konzentrieren. Daneben empfiehlt 
ſich auch eine Salpetergabe als Kopfdüngung. Ein Ertrags⸗ 
rückgang durch dieſe Wachstumsſtockung läßt ſich allerdings 
nicht vermeiden. Durch Hagel verkruſteter Boden ſoll 
abgeeggt werden. Wurde das Getreide kurz vor der Blüte 
oder während der Blüte vom Hagel in ſtärkerem Umfange 
beſchädigt, dann wäre zu erwägen, ob es nicht zweckmäßiger 
wäre, das Getreide ſofort abzumähen und den Boden neu zu 
beſtellen. Hülſenfrüchte bilden nachdem Abmähen keine Seiten⸗ 
triebe; wenn ſie daher nicht vollſtändig zerſchlagen wurden, 
läßt man ſie ſo ſtehen. Vom Hagel beſchädigtes Kartoffel⸗ 
kraut erholt ſich wieder und ſoll daher nicht abgemäht werden. 
Im Mai kann man nach verhagelten Schlägen noch Gerſte, 
Wicke, Mais, Sommerrübſen und Raps, Lein, frühe Kartoffeln, 
WA und Stoppelrüben anbauen. Im Juni kommen in 
Frage Stoppelrüben, Kohlrüben, Sommerrübſen, Buchweizen, 

vierzeilige Gerſte und Wicke. Für den Julianbau eignen ſich 
ca W Wicke und Erbſengemenge, Buchweizen und 

enf. 3 
Es dürfte auch unſere Bejer eine neue Saatmethode 
intereſſieren, für die neuerdings ein geweſener Gymnaſial⸗ 
direktor, Herr J. Kwieeinski eintritt und die er mit dem Namen 
Gilzogranum (Hülſenkorn) bezeichnet. Mit dieſer Methode 
ſoll es möglich fein, die Erträge um ein Mehrfaches zu ſteigern. 
Ein ſolches Gilzogranum iſt 3 em pr 4 cm lang und beiteht 
aus Humus⸗ und Schwarzerde mit einer Zugabe von natür⸗ 


lichen und künſtlichen Düngemitteln in einem dementſpre⸗ 


w R 


426 Ę 


ſicht auf den ſchlechten Stand der Saaten wird ſich aber der = 
gegenwärtige Preis auch weiter behaupten. Hingegen jind- |. 


Staatlichen Land wirtſchaftsbank am 1. Februar 127.000.000, 


cu 


chenden Verhältnis. In dieſe Maſſe iſt das Samenkorn eine 
gebettet und ein jo präpariertes Korn wird dann RS 

Von den Pflanzenkrankheiten wurde in der letzten Zei 
der Kartoffelkrebs in einzelnen Ortſchaften unſerer Provinz 
feſtgeſtellt, jo daß ſich die Poſener Wojewodſchaft gezwungen 
jah, Schutzbezirke um die Krebsherde feſtzuſetzen. Kartoffel⸗ 
krebs wurde feſtgeſtellt in Klonow, Kreis Liſſa, in Grhżhn, 
Kreis often, ferner in Stawiany und Jgnaców, Kreis Worte 
growitz, in Wyzyn, Strözewice, Dziembowo und Rzadkowo, 
Kreis Kolmar, und in Friedheim, Kreis Wirſitz. Aus den 
Schutzbezirken dürfen weder Kartoffeln noch Abfälle, Unkraut, 
Erde und natürliche Düngemittel ausgeführt werden. Aus⸗ 
nahmen ſind nur auf Grund eines beſonderen Erlaſſes von 


Seiten des zuſtändigen Staroſten möglich. Aus befallenen 3 


Wirtſchaften ſelbſt dürfen keine Kartoffeln ausgeführt oder 
fortgetragen werden. Auf den verſeuchten Flächen ſelbſt 
dürfen keine Hackfrüchte angebaut werden. : 

Obzwar bei uns kein Arbeitermangel beiteht, ſo haben 
doch unter den ungeſunden Lohnverhältniſſen beſonders die 
an den Freiſtaat angrenzenden Gebiete zu leiden. Infolge der 
Entlohnung der Landarbeiter auf Roggenbaſis müſſen die 
Landwirte dieſer Grenzbezirke wegen der hohen Roggen⸗ 
preiſe gegenwärtig viel höhere Löhne zahlen als im Freiſtaat 
Danzig, find aber gezwungen, in der Erntezeit noch Erntezu⸗ 
lagen zu gewähren, wenn fie verhindern wollen, daß die Are 
beiter nach dem Freiſtaat ziehen, weil dann die Löhne im 
Freiſtaat infolge Fallens der Roggenpreiſe höher ſind als bei 
Uns. Gegenwärtig hat allerdings wieder der Freiſtagt Danzig 
mit Arbeitermangel zu kämpfen. Im April z. B. betrug der 
Lohn für ein Schnittermädchen in Pommerellen 3,08 zl, im 
Freiſtgat aber nur 2,40 zl. 5 

Die Preiſe für die Bodenfrüchte zeigten in der zweiten 
Woche der Berichtszeit ſchwach fallende Teudenz. Mit Rück⸗ 


die Schweinepreiſe noch immer niedrig. Beſonders auf dem 


engliſchen Markt erwächſt unſerm Bekonſchwein in dem ruſſi⸗ 2. 


ſchen Bekonſchwein, da die Lieferungen aus Rußlond ſtändi, 
in Zunahme begriffen ſind, ein gefährlicher Konkurrent. Mit 
dem 1. Mai hat die Regierung auf Grund einer beſonderen 


erteilt. Nur das Einfuhrverbot auf Weizenmehl ift noch bis 
zum 30. Juni verlängert worden. Es iſt daher auch in dieſe 
Jahr mit einer beträchtlichen Einfuhr von Getreide zu rechnen. 
Im vergangenen Jahr mußten 606 000 Tonnen oder 10% 
des Geſamtbedarfes an Getreide eingeführt werden. In dieſſem 


und 80 000 Tonnen Weizen = 420000 Tonnen oder 6,6% 
des Geſamtbedarfes auszukommen. er % 
Angeſichts der bedeutenden Winterſchäden iſt auch der 
Kreditbedarf in der Land wirtſchaft im Zunehmen begriffen. 
So betrug die Geſamtſumme der kurzfriſtigen Kredite der 


am 1. April aber 144.000.000 Zloty. ; 


30 Marktberichte. 50 ; 


Geſchäftliche mitteilungen. 
Futtermittel. Der Futtermittelmarkt iſt zubiger geworden. 
Nur vereinzelt wird nach Roggenkleie gefragt, für die die Mühlen⸗ 
3 unoen trotzdem feſt find. Weizenkleſe iſt günftiger einzus 
ecken. 3 > f OE 
Kraftfuttermittel müſſen, der wirtſchaftlichen Einſtellung enia 
ſprechend, immer gekauft werden. Nun eg € 
kuchen, Sonnenblumenkuchen, Mais, fein gemahlen, und Fiſch⸗ 
futtermehl. i : 
Düngemittel. 
Boja leichtlöslichen Stickſtoffs angefordert, bie ſofork vom Lager 
Erledigung finden können. = 
ur Herbſtdüngung wird ſpeziell Thomasmehl verlangt, für 
das die Forderungen ſeitens der Mahlwerke 1 A fe 
oun und für Juni und ſpätere Termine die Preiſe erhöt 
werden z = 


Bezüglich Kaleſtickſtoff möchten wir nochmals darauf aufm 
am machen, daß die Juni⸗Preiſe von 1,74 bow. 1,84 81 
tickſtoff nur für ſolche Aufträge Anwe g finde i 


Verordnung die Einfuhrerlaubnis auf ſämtliches Getreide 


Jahr hofft man mit einer Einfuhr von 340 000 Tonnen Roggen 


ehrteiten find Leine 


Zur Kopfdüngung werden ſtäudig noch kleinere 
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mit der Deckung bid 8, Yunt in unferen Beſitz plangen, een 


en Kainit und Tatae eben wir Ihnen die 

reiſe und Be eu en noch im j 
un X reiben bekannt, möchten aber Jett ſchon darauf hinweiſen, 
daß Stebniker und 12 Kaliſalge nur in aee a 
efert werden können, und 


nationen, zollfreie Einfuhrgenehmigung ſeitens des Miniſte⸗ 
z i $ Bi Hosen, tm Lauf der nächſten Woche 


werden, ichen mit den Preiſen und W ah 

her Ka 95 j 
Salijalg 17% 680, Kaliſalg 20% 800, 
ür 10000 Kg. 


der 


ſtellungen reichlich bei den Werken „Kaluſg“ und 
„Stebnik“ einlaufen werden, empfehlen wir dringend, 
die Veſſeuungen OE bei uns einzureichen. 

Die Superphosphatfabriken geben ebenfalls bekannt 


nach Abnahme T0—82 Groſchen bei F 
5 86 oerl h 505 i 
9.9% waſſerl. Phosphorſäure. 
i Wechſelkredit wird 
ür den vollen Rechnun 1 913 aprum. die Häl 
eitere drei Monate, alto bis 15. Mä 
Bei Barzahlung bor Verſand der Ware wird 114% Raffa- 
Skonto gewährt. 5 A 
Getreide. Das geänderte Preisniveau bei den Getreidepreiſen 
hat ſich in den letzten acht Tagen erhalten. Obwohl unſere Noties 
zungen unter Weltmarktsparikät liegen, ift von einer beſonderen 
Ran tlut ſeitens der Mühleninduſtrie nichts zu merken. Diefelbe 
hat zunächſt einmal die rieſigen Anlieferungen ausländiſchen Ger 
kreides zu verdauen, die auf dem Waſſerwege immer noch in 
rößeren Transporten täglich eintreffen, Die Angebote inländi⸗ 
ſchen Materials aus erſter Hand find AM Null. Die Inhaber 
bon Vorräten halten giie an ihrer Ware | 
gung, daß doch noch beſſere Preiſe über kurz oder lang eintreten 
werden. Im beſonderen wäre zu erwähnen, daß hleſiger Weizen 
zur Aufmſſchung des ausländiſchen Karten Weizens N gu 
recht guten Preiſen aus dem Markt genommen wird, oggen 
wird auf der Baſis der Notierungen gehandelt. — Zur Zeit der 
Niederſchrift des Berichts liegen Meldungen über ein leichkes An⸗ 
ziehen der e aus Amerika vor, während aus 
zweiter Hand, wie 3. B. aus Deutſchland, Ueberſee⸗Weizen billiger 
angeboten wird. Auch für Roggen liegen aus ulſchland 
e Meldungen vor. Der Grund dafür ift wohl in der für 
ie Saaten beſſeren Wetterlage zu ſuchen. Auch bei uns kann 
man annehmen, daß infolge der kühlen, feuchten Witterung die 
Beurteilung der Saaten Nee ausfällt, dagegen ſollen die 
Ausſichten in Oſtpolen ſich weikerhin verſchlechtert haben. ii 


rachtpaxität Tezew un 


kann um 


die nächſten Tage liegen keine beſonders wichtigen Merkmale für 
165 plötzliche Preisänderung bor, — Für Braugerſte und Hafer 
beſteht wenig Fntereſſe. 
Hülſenftlchte, Kartoffeln und Saaten gegen die Vorwoche 
unberändert, Wolle etwas mehr 5 
Wir notierten am 80, Mat 1928 für 100 Kg. je nach Qualität 
ür ee 126/127 Pfd. Koll, 54,50—55, 
oll. 52, 58,26, für Gerſte 50—52, für 
Gelbe ohne Beſatz, geſund 40—46, für Blaulupinen 22—24, für 
elblupinen 24—286, für Viktoria⸗ rbſen 68—70, für Welderbien 
80, für Peluſchken 82—40, für Sommerwicken 32—40, für Wolle 
; P; E Jabrikkarkoffeln per Rg% 0,40, für Noggens, 
eigen= und Hafer⸗Preßſtroh B Zloty. . 


Amtliche Notierungen der Bofener Gefreidebörfe 
vom 30. Mai 1928. Fur 100kg in Zloty. 
51,00—52.50] Belufchlen. . . . 


eigen > 
ppgen „ + + a 50.60—52.00 | Gelbe Qupinen . . 28.50—24.50 
, eizenmehl 6% 71.00 75.00] Blaue Lupinen . . 28,00—28.00 


ae (66%, 78,60 Seradellaa . a = 
oggenmehl (70%, 71.50 Klee (weißer) 5 
raugerſte —.— „ (gelb.) m. Schale —.— 
ahlgerſte « „ 48,00—49.00 = gelb o, Sch. SA 
RE RD .00—45.00] „ (xoter ) —— 
eizeukleie 31.00 89.00 „ (ſchwed.) . er 
oggenkleie 34. 00 Timothhklee . == 
Iderbfet ; . . —.— Wundklee , a ren 
W sanie —.— an off s ai —.— 

. = oggenſtro reßt 90 — 5,80 
ommerwicken la „ — Hen lofe Aa 9.50 10.50 


Geſam tendenz suig. 


(tiala 28 
Werkſtation, a lolo 
Je früher die Beſtellungen gegeben werden zur fofortigen 

eder OR Mira 


ufträge 
auf diefe Kaltarten nur zur prompten Lieferung zu geben und 


daß die 
Preiſe ES diefe Düngemittel unverändert geblieben find, alfo & 


für diefen Dünger bis 15. Dezember 1928 
«tg 1029, prolongiert werden. 


eſt, in der Ueberzeu⸗148—156. 


und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, 


Wochenmarktbericht vom 50. Mai 1928. 

Butter 3,80—3,50, Eier 2,50, Milch 0,38, Sahne 3,20, Quark 0,50, 
Aepfel 0,80—0,90, Rotkohl 0,80, Friſche Gurke 2,00, Bündchen Radieschen 
0,26, Kopf Salat 0,20—0,80, Rhabarber 0,85—0,50, Spargel 1,50, 
Mohrrüben 0,80, Note Rüben 0,10, Kohlrüben 0,80, Spinat 0,50, Weiße 
Bohnen 0,50, Erbſen 0,45, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,25, Friſcher 
Speck 1,60, Näucher⸗Speck 1,90—2,10, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Nind⸗ 
lleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch 1,50, Hammelfleiſch 1,20 — 1,50, Ente 5,00 bis 
1,00, Huhn 2,50— 5,00, Paar Tauben 1,40, Zander 2,80—3,20, Karpfen 
2,60 9,00, Hechte 1,60,—1 80, Weißfiſche 0,80 zł. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 
0,88 Zkoty. ; 


Schlacht: und Viehhof Poziań. 
Freitag, den 28. Mat 1928, 

Es wurden aufgelrieben: 51 Rinber (darunter neun Ochſen, 3 Bulle 
39 Kühe und isien, 420 Schweine, 291 Kälber 3 Schafe und 256 Fertel 
zuſammen 1020 Tiere. 

Das Paar Ferkel koſtete 45—60 zł. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auſtriebs nicht notiert, 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion, 

Es wurden aufgetrieben: 588 Rinder (darunter 102 Ochſen, 
180 Bullen, 303 Kühe und Färſen), 2063 Schweine, 478 Kälber, 
285 Schafe, zuſammen 3888 Tiere, ; 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 173—178, 


bon 
bollfleiſchige, 


ti A ; A: 
tahtparität Lubon⸗Skaroleka ufo. per ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 169—166, junge fleiſchige, 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 140—144, — Yul- 
len: vollfleiſchige, ausgewachſene, bon höchſtem Schlachtwert 168 


bis 162, vollfleiſchige jüngere 150—154, mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere 186—140. — Färſen und Kühe: 
fleiſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 180, 


voll⸗ 


böllfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 168—178, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Järſen 156—160, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 186—142, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 120—126. 
Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 180—180, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtele Kälber und Säuger beſter Sorte 170-178, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 160—166, minderwertige Säuger 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 


hammel 140—160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 


gut genährte junge Schafe 126—182, 
Schweine: bollfleiſchige bon 120—150 Kg. Lebendgewicht 208 
bis 214, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 200—204, 


vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 194—196, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kg. 184—190, Sauen und ſpätz 
Kaſtrate 170—200, r 


Marttverlauf: belebt, 


Höchſtpreiſe in Kattowitz. 
Markt und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial⸗, Delikateſſengeſchäft 
; und Straßenhändler, GA 
Kartoffeln ½ Kg. 0.07, Kartoffeln 50 Kg. (1 gie.) 6.00, Zwie⸗ 
beln 0.86, Milch ein Liter 0.46, Deſſertbukter 3.70, Bauerndutteꝛ 
3.20, Kochbutter 2.80, amerikaniſches Schmalz 1.60, Eier mittleren 
Größe 0.14, große, ausgeſuchte 0.16, Kuhquark gewöhnt. 0.60, 


Höchſtpreiſe für §leiſch und Fleiſchwaren 
in den Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcherläden gültig 
, in Kattowitz, vom 5. April 1928. 


in den Markthallen nud 
auf den Märkten: 


in den Fleiſcherläden: 


17 5 Rindfleiſch I. Rll. 1760 21 1,60 zł 
Sa” „ I; 7 1,35 „ 1,25 = 
% „ Sdweinejletjh J. Kl. . . . 1,40, 1,40 „ 
* Hy II. * e. . À 1,30 ” 1,30 „ 
„a Kalbfleisch I er — 
„ Nohſpeck I. Kl. über 4 ch Sile — EEE 
„ Robjped II. Kl. bis 4 cm Stärke — „ w 


f 2 
Berliner Butternotierung. 
; vom 23, Mai 1928, 
Die amtliche Preisfeftfegung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten, war fir 1 Pfund in 


Mark für 1. Sorte 1.71, 2. Sorte 1.60, abfallende 1.43. 


Vom 26. Mai 1928. 

Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 
fie 1 J fund in 

Mark für 1. Sorte 1.64, 2. Sorte 1.58, abfallende. 36 
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Bekanntmachung. 


Die 52, Zuchtviehausſtellung und Verſleigerung der Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens findet am 
4. Juli 1928 in Poznañ > 
gi a Ausſtellungsplatze (Targi Poznańskie) in dem Oberſchleſiſchen 
Urm ſtatt. ` 
Anmeldungen zum Katalog find ſpäteſtens bis zum 15. Juni d. J. 
einzureichen. Wlelkopolska Izba Rolnſeza 


Eee Te] 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen herrſchenden 
Diehſeuchen in der Seit vom 16. bis 30. April 1928. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) x ; 
1. Adube der Einbuſer uud Schafe: In 25 Rretfen, 57 Gemeinden 
und 78 Wehsften, und zwar: Bydgoszez Stadt 1, 4, Bydgoszeg Kreis 2, 2, 
Gżasnłów 1, 1, Gofyn 1, 1, Grobzisk 4, 4, Jarvein 2, 2, Rostmi 57 11, 
Kosmin 3, 3, Krotoſzyn 2, 4, Międzyhód 3, 3, Nowy Tomyśl 1, 1, 
Obornſli B, 5, Odolanew 3, 4, Oſtrow 1, 1, Pleſzew 1, 3, Poznar Kreis 
8, ö, Smigtel I, 1, Srem 1, 1, Sroda 1, 1, Strzelno 2, 2, Szamotuły 4,5, 
Szubin 1, 1, Wago wiee 5, 5, Wolſztyn BD, 7, Wyrzysk 1, 1. 
2. Wild. und Rinderſeuche: In 4 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 
Hehbſten und zwar: Bydgoſzez Rreis 1, 1, Inowroelaw Kreis 1, 1, Oſtrow 
1, ) Strzelno 1, 1. a 
8. Milibranb: In 5 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöften, und 
n fiści8 1, 1, Jarbein 1, 1, Miedzychöd 1, 1, Oſtrzeſzom 
1, J, Śrem 1, 1. , 
4. Schweinerotlauf: In 14 Kreiſen, 22 Gemeinden und 24 Gehöften 
und zwar: Gniegno Kreis 2, 2, Jarocin 2, 2, Miedzuchod 1, 2, Mogilno 
20 ale 2, 2, Pöznan Kreis 2, 2, Rawiez 1, 1, Śmigiel 1,1, Stem 
1,1, Sroda 2, 2, Wagröiwiee 1, 1, Wolſtyn 1, 1, Wyrzysk 1, 1, Znin 3,3. 
5. Schweinepeft- und Seuche: In 8 Kreijen, 19 Gemeinden und 
20 Gehöften, und zwar: Inowrockaw Kreis 1, 1, Koscian 3, 3, Oſtrow 
1,1, Poznan Kreis 4, 4. Sroda 5, 6, Strzelno 3, 3, Wagröwine J, 1, 
Woklsztyn 1, 1. Br 
6. Tollwut: In 12 Kreijen, 22 Gemeinden und 33 Gehöften 
und zwar: Chodzież 1, 1. Czarnköw 1, I, Jarbein 3, 3, Kępno 2, 3; 
Krotoſzyn I, 1, Leszud 1.1 Obornik 2, 2, Oſtrow 3, 12, Pleſzew 2. 2, 
Szamotuly 2, 3, Wrzesnia 3, 3, Znin 1, 1. 

7. Geflügelcholera: In 6 Kreiſen, 7 Gemeinden und 8 Gehöſten 
und zwar: Gniezuo Kreis J, 1, Krotoſzyn 1, 1, Międzychód 1, 1, Oboniki 
1, 2, Poznan Kreis 2, 2, Środa 1, 1. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Landw. Abtlg. 


48 Wieſen und Weiden. 48 
Wann ſoll die Heuernte vorgenommen werden? 


iſt eine wichtige Frage, denn es ſoll doch der herange⸗ 
wachſene Pflanzenbeſtand ſo geerntet werden, daß mög⸗ 
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lichſt viel Futter von denkbar beler Beſchaffenheit ge- 
wonnen wird. Bekanntlich nimmt die Futtermaſſe mit 
der Dauer des Wachstums der Pflanzen zu. Eigentlich 
müßte darum möglichſt ſpät geſchnitten werden, doch hat 
dann das Futter feine bejte Beſchaffenheit verloren. 
Wenn jedoch die Pflanzen jung ſind, dann ſind ſie auch 
leicht verwertbar im Tierkörper. Mit dem zunehmenden 
Alter wird der Gehalt an Eiweiß und Fett, ſowie an 
ſtickſtoffreien Extraktſtoffen und Aſchen immer geringer, 
dagegen nimmt der Rohfaſerngehalt zu. Je ſpäter ge⸗ 
erntet wird, deſto ärmer an wichtigen Nährſtoffen und 
deſto reicher an Rohfaſer iſt das Heu. Da aber der 
innere Gehalt des Futters mehr wert iſt als eine große 
Menge, ſo muß der Erntezeitpunkt möglichſt früh gelegt 
werden, aber doch auch ſo ſpät, daß die nötige Maſſe ge⸗ 
wonnen wird. Der richtige Zeitpunkt iſt die Zeit der 
Blüte, beſonders bei Beginn derſelben, weil nachher der 
Zuwachs an Maſſe nur noch gering iſt. Außerdem wer⸗ 
den dann auch die Samen ausgebildet. wozu ein großer 
Teil der Reſerveſtoffe mit verbraucht wird. Freilich 


hat der Nährſtoffgehalt auch ſchon zu dieſer Zeit eine 
Verminderung erfahren, doch ijt diefelbe gering. 


Den 
Zeitpunkt für den Beginn der Heuernte gibt uns der 
Wieſenſchwingel an, der auf allen Wieſen vorkommt. 
Er gehört zu den am höchſten werdenden Obergräſern 
und beſitzt eine große, deutlich ausgebreitete Riſpe. So⸗ 
bald dies Gras in Blüte iſt, iſt die größere Hälfte aller 
Wieſengräſer bis zu der gleichen Entwicklung vorge⸗ 
ſchritten. Länger zu warten hat keinen Zweck, da die 


frühreifen Gräſer bereits Samen ausgebildet haben, die 
bei der Ernte dann ausfallen und zu einer einſeitigen 
ah. 


Vermehrung dieſer Gräſerarten führen 
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Beilage zum Landwirtſchaftlichen Sentralmochenblatt. 


nr. 22. „poznań, Bwierzyniecła 18, II 1. Juni 1928. 


Senoſſenſchaftstagungen. 
Ordentliche mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaftsbank Poznań. — Geſellſchafter⸗ 
Verſammlung der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. — Verbandstag des Yer- 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften und des Verbandes landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften. 


Die diesjährige gemeinſame Tagung des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Verbandes land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpplen fand am 21. 
und 22. Mai in Poſen ſtatt. Der zahlreiche Beſuch aus den 


berſchiedenſten Gegenden unſeres Landes legte wieder einmal 


Zeugnis von der Ausbreitung unſeres Genoſſenſchaftsweſens ab. 
Die Tagung wurde eingeleitet mit der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Genoſſenſchaftsbank im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus. Es waren ca. 370 Mitglieder unſerer Genoſſenſchaften, 


davon 128 ſtimmberechtigte, zugegen. Der Vorſitzende des 


Aufſichtsrates, Freiherr von Maſſenbach, eröffnete um 10% Uhr 


die Verſammlung. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt 


er des verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes von Treskow⸗ 
Owinsk. Sodann wird dem Vorſitzenden des Vorſtandes, 


Herrn Dr. Swart, das Wort zum Geſchäftsbericht erteilt. 


Herr Dr. Swart gab ein Bild von dem Stand und der Ent⸗ 
wicklung der Genoſſenſchaftsbank im e Geſchäfts⸗ 
jahre. Seine Ausführungen waren kurz folgende: 

Den Kriſenjahren 1925 und 1926 folgte im Jahre 1927 

eine volkswiriſchaftliche Ruhe und Stärkung. Die Vorräte 
der Bank Polski an Gold und Deviſen ſind größer geworden, 
die Spartätigkeit der Bevölkerung hat bei den Banken und 

Kaſſen einen erfreulichen Zuwachs erfah 

Sparer unſerer Genoſſenſchaftsbank ift bereits auf 1 929 

geſtiegen. Die Bank Polski erhielt eine amerikaniſche Anleihe. 

Der Rediskont unſerer Bank wurde etwas erhöht, entſpricht 

aber bei weitem nicht unſerem Geſchäftsumfange. Unſere 

Zinsſätze bewegten ſich in normalen Grenzen. Die Steigerung 


des Umſatzes iſt zum gaten Teil der Bromberger Filiale zu⸗ 


zuſchreiben. Unſere Beteiligungen bei anderen Unterneh⸗ 
mungen und Banken brachten für das Jahr 1926 eine Divi⸗ 
dende von 6—10%, für das abgelaufene Geſchäftsjahr ift ein 
nn Dividendengewinn infolge Kapitalerhöhung zu etz 
warten. ; l ; 

- Unferer Genoſſenſchaftsbank traten im Berichtsjahre 
13 Genoſſenſchaften bei, und 38 Genoſſenſchaften ſchieden aus. 
Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder betrug am 31. Dezember 
1927 474 (genaue Angaben ſiehe Feſtausgabe des land wirt⸗ 

ſchaftlichen Zentralwochenblattes oder Geſchäftsbericht der 
Bank ſelber). ` 
Hierauf wurde die Bilanz mit Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung vorgetragen, die mit einem Gewinn von 370 047,59zł 
abſchließt. Die Gewinnverteilung wurde wie folgt feſtgeſetzt: 

233 834.57 zł 

37 000.— „ 

98 879.41 „ 

333.61 „ 

; 370 047.59 zł 
Nach Entlaſtungserteilung der Verwaltungsorgane folgte 

Satzungsänderung der $8 2, 4, 5, 6 und 11. Sie ergaben ſich 

en Teil aus der Notwendigkeit dem Bankrecht zu genügen, 

mbent als Gegenſtand des Unternehmens die Erteilung bon 
goi in Form bon Wechſeldiskont, Schuldſcheindarlehen, 
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wie Kontokorrenten und Darlehen, die hypothekariſch dur 
rgſchaft oder durch Verpfändung eſi m 1 Re 
bien wurden. Ebenſo wurde der Gegenfianb des Unter 
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ren. Die alt der 


nehmens dadurch erweitert, daß ſatzungsgemäß auch Geſchäftg 
außerhalb der Staatsgrenzen getätigt werden können, da 


Inkaſſogeſchäfte von Wechſeln und Dokumenten geftattet find 
und ebenſo Bürgſchaften für Mitglieder der Genoſſenſchafts 


bank und auch für Mitglieder der der Genoſſenſchaftsbank 


angehörenden Genoſſenſchaften und Geſellſchaften übernom⸗ 
men werden können. Neben kleinen redaktionellen Anderunge 

der Satzung wurden die Geſchäftsanteile von 200 Gzł au 
500 zt mit der Beſtimmung erhöht, daß 350 zł ſofort einzu 
zahlen find. Ebenſo wurde die Haftſumme von 500 Gzł 


in 1 000 zł geändert. 


Bei den Wahlen wurden die ausgeſchiedenen Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder, Oekonomierat Peſchken, Senator Dr. Buſſe, 


Pfarrer Kammel und Gutsbeſitzer Klinkſiek wiedergewählt. 


Zu Punkt Verſchiedenes wurden die Kreditgrenzen ent⸗ 
ſprechend dem erweiterten Geſchäftsgange neu feſtgeſetzt. 

Nachmittags 4 Uhr wurde im Evangeliſchen Vereinshaus 
eine außerordentliche 


Geſellſchaftsverſammlung der Landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 


geſellſchaft T. z 0. p., Poznan, ; 


unter Vorſitz des Freiherrn von Maſſenbach, abgehalten. A 


weſentlicher Punkt wurde die Erhöhung des Stammkapitals 
beſchloſſen. Die Erhöhung ſoll ſo gehandhabt werden, daß zu 
den bisherigen Stammeinlagen in der Höhe von 1 Million 
głoty neue Stammeinlagen bis zur Geſamthöhe von zwei 
Millionen Błoty gezeichnet werden können. Den endgültigen 
Betrag der Erhöhung, ſowie den Schlußtermin der Zeichnung 
von Stammeinlagen auf das erhöhte Stammkapital beſtimmt 
nach dem Beſchluß der Vorſtand. Er meldet die Eintragung 
des Beſchluſſes über die Erhöhung des Stammkapitals zum 
Regiſter an, indem er den von ihm beſtimmten endgültigen 
Betrag als Stammkapital bezeichnet. N 


Begrüßungsabend. 

Zu 8 Uhr abends waren die Vertreter der Genoſſen⸗ 
ſchaften und die Freunde unſerer Genoſſenſchaftsarbeit zu 
einem Begrüßungsabend eingeladen worden. Neben den 
Vertretern der einzelnen Genoſſenſchaften waren auch Freunde 
des Genoſſenſchaftsweſens erſchienen. Herr Dr. Swart leitete 
den Abend mit kurzen Begrüßungsworten ein und drückte den 
Wunſch aus, daß dieſer Abend den Vertretern der Genoſſen⸗ 
ſchaften einige Stunden der Unterhaltung bieten möge. Er 
dankte Frau Lina Starke für die Mühe der Einſtud ierung 
des Theaterſtückes. x 

Nach einigen Muſikſtücken ſang Fräulein Qoll, begleitet 
bon Fräulein Zaedow, zwei Lieder. Sie durfte für ihre wirklich 
jebóne Leiſtung wohlverdienten Beifall entgegennehmen. 
Darauf folgte die Vorführung von Filmen, die die wohl 
verdiente Aufmerkſamkeit der Teilnehmer feſſelten. Be⸗ 
ſonders der erſte Film aus dem Leben der Bienen erregte 
Intereſſe. Der zweite Film war eine in humoriſtiſche Form 
gekleidete Werbung für den Kalkſtickſtoff (der S wiergerſohn 
mit den dicken Kartoffeln). Endlich brachte das bekannte 
Grimm'ſche Märchen vom Wettlauf zwiſchen Haje und Swin⸗ 
egel neben ausgelaſſener Heiterkeit die Lehre, daß nur gleich n 
und gleich ſich in der Ehe verbinden müſſe. Auch dieſe Film⸗ 
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vorführungen ernteten großen Beifall. Die Reihe der Ver- deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Verbandes 


anſtaltungen ſchloß die Aufführung des Einakters „Der Vetter 
aus Bremen“ von Theodor Körner, bei dem man überall die 
vortreffliche Einſtudierung durch Frau Lina Starke feſtſtellen 
konnte. Die Rollen hatten Beamte der Organiſat on, Herr 
Goeppelt, Frl. Stephan und Herrn Janſen übernommen. Ihre 
wirklich guten Leiſtungen wurden am Schluſſe durch ſtürmiſchen 
Beifall belohnt. Der Begrüßungsabend endete um 11 Uhr abds. 
Verbandstag beider Genoſſenſchaftsverbände. 

Am 22. Mai, vormittags 10% Uhr verſammelten ſich im 

Saale des Zoologiſchen Gartens zur Tagung des Verbandes 


land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen zahlreiche 
Vertreter und Freunde des Genoſſenſchaftsweſens. Die 
Leitung wurde einſtimmig Herrn Freiherr von Maſſenbach 
übertragen, der die Vertreter der Genoſſenſchaften und die 
Gäſte begrüßte. Nachdem er auch in dieſer Verſammlung 
des verſtorbenen Verbands⸗Ausſchußmitgliedes von Treskow⸗ 
Owinsk gedacht hatte, erteilte er Herrn Verbandsdirektor 
Dr. Swart das Wort zum Geſchäftsbericht des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften für das Jahr 1927, den wir im 
folgenden zum Abdruck bringen. pi 


Alrbeit und Fleiß, das ſind die Flügel, 


d verbands bericht über das Jahr 1927. 


Das abgelaufene Jahr war für unſeren Verband ein 
Jahr des Friedens und der Arbeit. Unſer Land blieb von 
äußeren und inneren Verwicklungen verſchont. Die Volks⸗ 
wirtſchaft konnte allmählich ihre Kräfte entfalten. Leider war 
die Ernte unzulänglich. Nachdem ſchon die Ernte 1926 
unter dem Durchſchnitt lag, und ſie war, noch mehr als jene, 
durch das viele Regenwetter in der Güte beeinträchtigt. So 
reichte in dieſem Wirtſchaftsjahr das Getreide wieder nicht 
ganz aus, um den inländiſchen pani an Nahrungsmitteln 
zu decken. Im ganzen ift aber die Wirtſchaft doch vorange⸗ 
kommen, und das Ausland hat mehr Vertrauen zu ihr gefaßt. 
Das kam zu einem ſichtbaren Ausdruck in der amerika⸗ 
niſchen Anleihe, der erſten größeren Anleihe, die unſer 


Land nach dem Kriege abſchließen konnte. Ihr Ertrag iſt vor 


allem zur Verſtärkung der Bank Polski und damit der Landes⸗ 
währung beſtimmt und die Verwaltung durch einen beſonderen 


amerikaniſchen Bankberater ſichergeſtellt. Wenn auch die Be⸗ 


dingungen dieſer Anleihe noch hart waren, ſo hat ſich doch die 
Überzeugung befeſtigt, daß unſere Landeswährung für die 
Zukunft geſichert iſt und daß wir nicht noch einmal einen Zu⸗ 
ſammenbruch der Währung befürchten müſſen, wie er 1925 
nach einer Stabiliſierung mit unzulänglichen Mitteln geſchah. 
Damit iſt auch die Grundlage für unſere ge⸗ 
noſſenſchaftliche Arbeit befeſtigt worden. Ohne 
den Boden einer geſunden Währung konnte ſie nicht gedeihen. 
Nüchterner Fleiß und Sparſinn ſind es, die uns allein 
vorwärtsbringen können. Uns als Genoſſenſchaftern muß vor 
Augen ſtehen, dieſe Triebkräfte ſorgſam zu pflegen und das 
Vermögen, das ſie hervorbringen richtig 
zu verwalten und zu vermehren. 
Unſere Genoſſenſchaften, vor allem unſere Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, ſind dazu berufen, da ſie an allen 
Orten zur Aufnahme der heranwachſenden Sparmittel bereit⸗ 
ſtehen und die ſachverſtändige Hand zu ihrer Verwaltung 
bieten. Es genügt freilich nicht zu warten, bis uns die Spar⸗ 
gelder zugetragen werden. Wir müſſen vielmehr darum 
werben. Wir müſſen uns wehren gegen die 
Neigung, Spargelder im Ausland anzu⸗ 
legen. Nach der Aufhebung der Deviſenverordnung können 
Zahlungen ins Ausland, wenn ſie nötig ſind, jederzeit ausge⸗ 
führt werden, und darum gehört jeder erſparte Pfennig in 
unſere Kreditgenoſſenſchaften, ſolange bis er gebraucht wird. 
Bei der Verwaltung der uns anvertrauten Gelder 
müſſen wir jetzt zurückgreifen auf die guten alten Grund- 
ſäßze der Zeit vor dem großen Kriege, die fih in einem 
Menſchenalter reicher Friedenserfahrungen ausgebildet und 
bewährt haben. Der erſte Grundſatz ift; daß man die eigenen 
Krafte abwägt und nicht mehr unternimmt, als man 
auch durchführen kann. Ohne Zahl ſind die Aufgaben, be⸗ 
ſonders die Kreditwünſche, die täglich an unſere Genoſſen⸗ 
ſchaften und Zentralen herantreten. Nach ſo viel Jahren der 
Kapitalverminderung, in denen die Beſtände an Vieh, der 
Düngungszuſtand des Bodens, die Vorräte in der Landwirt⸗ 


7 


die führen über Tal und Hügel. 


ſchaft und im Gewerbe zuſammengeſchrumpft waren und die 
Maſchinen abgenutzt und veraltet ſind, iſtdie erſte Sorge, 
die Betriebe wieder mitallem aus zuſtatten, 
was ſie leiſtungsfähig macht, wieder in vollem Umfange und 
vollwertige Waren zu erzeugen und daraus Überfchüffe zu gee 
winnen, um für die Zukunft noch mehr zu leiſten. Ein großes 
Stück ſind wir ſchon auf dieſem Wege vorwärts gekommen und 
unſere Genoſſenſchaften haben dabei kräftig mitgeholfen. Aber 
noch immer reichen unſere Mittel für dieſe Aufgabe nicht aus. 


So müſſen wir verſagend und abwartend gegenüberſtehen, 
wenn größere i 
Shuldenregulierung, für die Ordnung eines 
Erbganges, für die Ausſtattung von Kindern 
uſw. von uns verlangt werden. Die Verwendung der verfüg⸗ 


Aufwendungen für Bauten, für 


baren Mittel kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß in unſeren 
Genoſſenſchaften die Außenſtände ganz vorwiegend in For⸗ 
derungen der laufenden Rechnung und für Warenbezüge be⸗ 
ſtehen und daß demgegenüber die längerfriſtigen Darlehen, 
die vor dem Kriege eine ſo große Rolle ſpielten, noch ganz 
zurücktreten. Das entſpricht dem Bedürfnis der Wirtſchaft. 
Es liegt darin aber auch eine große Gefahr: Daß die zum Bezug 
von Dünger⸗ und Futtermittel, Kohlen ujw, gewährten Kredite 
vom Schuldner nicht aus den Erträgen fortlaufend bezahlt 
werden, worauf dann neue gleiche Kredite gewährt werden 
könnten. Sondern der Warenkredit kommt leicht zum „e i ne 
frieren“, der Schuldner benutzt ihn ſtillſchweigend für ein 
längerfriſtiges Kreditbedürfnis, ſtatt aus dem Ertrag der er⸗ 
zeugten Waren zu bezahlen, verlangt er neue Waren auf Kredit. 
Läßt die Genoſſenſchaft das zu, ſo verliert der 
Schuldner ſchließlich die Überſicht über das, 
was er ausgeben und verbrauchen darf und kann nur ſchwer 
an das Zurücklegen und Zurückzahlen gewöhnt werden. Die 
Genoſſenſchaft ſelbſt aber verliert das Vertrauen der Sparer. 
Damit aber ift jie einem Baum vergleichbar, dem die Wurzeln 
abgehackt ſind. Die Notlage der Land wirtſchaft in Deutſchland, 
von der wir in den Zeitungen leſen, muß uns eine ernſte 
Warnung ſein, denn an manchen Stellen droht uns die Ge⸗ 
fahr, in eine ähnliche Lage zu geraten, und da das flüſſige 
Kapital im Lande noch ſehr knapp iſt und darum der Zinsfuß 
noch ſo hoch iſt, iſt eine Verſchuldung in jedem Betriebe auch 


in ſolcher Höhe ſchon gefährlich, die früher mäßig genannt 


werden konnte. Nicht immer wird daran gedacht, daß es nur 
kurzfriſtige Gelder ſind, die meiſtens zur Verfügung 
ſtehen. Kein Schuldner kann vernünftig wirtſchaften, wenn 
er alle Vierteljahr durch Wechſelängſte ge⸗ 
nötigt wird, überſtürzte Zahlungen aus ſeiner Wirtſchaft zu 
preſſen, auf die er ſich eigentlich nicht eingerichtet hat. Wir 
wollen uns an das Wort unſeres alten Verbandsdirektors 
Dr. Wegener erinnern: daß noch kaum jemand an einem Zu⸗ 
wenig an Kredit zugrunde gegangen ift; viele aber an einem 
Kredit, den ſie zu leicht und reichlich bekamen und der nicht 

richtig verwandt wurde. ; EEE 
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Damit ſoll nicht gegen die Törderungdes Baren- 
abſatzes in unferen Genoſſenſchaften und die Steige- 
rung der Intenſität unſerer Wirtschaft geſprochen 
fein. Angeſichts der Preiſe der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
it es eine einfache Überlegung, daß z. B. der Kunſtdünger 
überall da, auch heute. angewendet werden muß, wo er im 

Frieden angewendet wurde, und das iſt beſonders in den 

bäuerlichen Wirtſchaften ſicherlich noch nicht überall der Fall. 

A.üͤber viel mehr als bisher müſſen alle Genoſſenſchaften im 
Auge behalten, daß Warenbezüge ſo bezahlt 

werden müſſen, wie die Wirtſchaft den Er 
trag wiederbringt: Düngemittel aus dem Erlös 
der nächſten Ernte, alfo ſpäteſtens in 1% bis 34 Jahren. Futter⸗ 
mittel in ſehr viel kürzerem Zeitraum, in 3 bis 6 Monaten. 
Wer vorwärts kommt, wird bei den teuren Zinsſätzen Kredit 
nicht länger in Anſpruch nehmen. So werden die Au pen- 
ſtände für Warenbezüge bei den Genoſſenſchaften 
nirgends höher ſein dürfen, als der Warenbezug von 3 bis 
6 Monaten. Wo die laufende Rechnung zum Ausgleich der 
Warenbezüge dient, wie es ſchließlich auch natürlich iſt, da 
müſſen die entſprechenden Rückzahlungen in der laufenden 

RNeechnung rechtzeitig zu finden ſein. Die laufende 

Rechnung iſt von uns fon vor dem großen Kriege gefördert 

worden, weil ſie für einen fleißigen und nüchtern denkenden 

Wirtſchafter das Bequemſte und dann auch für die Genoſſen⸗ 

ſchaften das Einfachſte ift. Aber fie wird zum Unſegen, wenn 

ſie dazu führt, einen einmal eingeräumten Kredit allmählig 
ganz auszuſchöpfen und wenn fie ohne ebenſo hohe Rück⸗ 

zahlungen bleibt. f a 8 

In deu wenigen Fällen, wo bei Brandſchäden oder ähn⸗ 
lichem Unglück eine Genoſſenſchaft mit einem Darlehen ein⸗ 
greift und die Mittel dazu ausreichen, da muß wie in früheren 

Zeiten ein Friſtdarlehn mit regelmäßigen 

Ab zahlungen gegeben werden, und es iſt nicht gut, ein 

ſolches Kreditbedürfnis mit der laufenden Rechnung zuſammen⸗ 

zuwerfen, in der dann ein eingefrorener Kredit ſteckt, deſſen 
allmähliche Abzahlung man dann aus den Augen verliert. 

Wenn wir uns in der genoſſenſchaftlichen Kreditgewährung 
> auf das Notwendigſte bei der Ausſtattung der Mitglieder mit 

“eigenen Betriebsmitteln heute noch beſchränken müſſen, ſo 

= heißt das, daß für den Realkred it vorerſt noch kaum geſorgt 

werden kann. Das iſt ſchmerzlich, weil die Ausſtattung er⸗ 
wachſener Kinder und Erbauseinanderſetzungen in allmählich 
ſteigendem Maße Kreditanſprüche an die Genoſſenſchaften 
bringen. Nur langſam ſinkt der Zinsfuß, und die Zeit iſt noch 
nicht gekommen, wo die Landſchaft oder Hypothekenbanken 
wieder in größerem Umfange Kredite zu kragbaren Bedin⸗ 
gungen auf lange Sicht mit allmählicher Abzahlung gewähren 
önnen. Solange ſolche Beleihung nicht zu haben ift, bleibt nur 

der Rat: Die Ausſteuer der überzähligen 

Kinder, die vom Hof ins Leben hinausgehen ſollen, aus 

angeſammelten Erſparniſſen und Erträgen der Wirtſchaft 

heraus zu zahlen. Es mag wohl ſchwer fein für Eltern, ſich 
dieſer Notwendigkeit zu fügen, aber es iſt unvermeidlich. In 
früheren Zeiten iſt das auch nicht anders geweſen. Unſere Vor⸗ 
eltern haben meiſtens unter ärmlicheren Verhältniſſen eine 
größere Be von Kindern für das Leben ausgerüſtet, als das 
heute geſchieht. Aber damals waren die Anſprüche an das 

Leben beſcheidener, und es war noch nicht die Meinung allge⸗ 

mein, daß die Kinder es leichter und beſſer haben müſſen als 
die Eltern, und daß ſie womöglich in einen höheren Stand ein⸗ 
treten ſollen als die Eltern. Glücklicher iſt unſere Generation 
dadurch nicht geworden, daß ſie dieſer Meinung folgte. Wir 
ſollten uns daran gewöhnen, daß es äußerſtenfalls genug ift, 
die Kinder in Geſundheit zu tüchtigen Menſchen zu erziehen. 

Sie werden ihren Weg in der Welt dann ſchon finden, wenn 

ſie auch beſcheiden anfangen müſſen. Gibt es doch ein Sprich⸗ 

ö Capa „Der Geldſack und der Bettelſack hängen nie lange dor 

; ner Tür'“ und darin liegt ein Troſt für den, der feinen 

Kindern keine Schätze mitgeben kann. 

SK Die Eltern haben die Wohl, welchem Kinde ſie den Hof 

übergeben wollen. Ich erinnere Sie an die Erbſitte die A 

fbeit über tauſend Jahren bei dem niederdeutſchen Volkstum 


üblich war dem auch unſere deutſche Bevölkerung ganz über⸗ 
wiegend angehört: Nicht der Alteſte, ſondern der Sitte nach 
der Jüngſte hatte das Vorrecht, den Hof zu über⸗ 
nehmen. Das iſt auch heute noch in weiten Gegenden Nord⸗ 
deutſchlands feſte Sitte. Die Folge ift, daß der Hof 10—15 Jahre 


länger Zeit hat von einem Erbübergang zum andern, dadurch 


können die älteften Geſchwiſter beſſer ausgeſtattet werden und 
der Hof bleibt leiſtungsfähiger. Auch fallen viele Streitigkeiten 


in der Familie weg, denn wenn die Eltern ſich für das älteſte 
Kind zur Ruhe ſetzen, ſo ſind ſie oft noch zu jung, um auf die 
Leitung der Wirtſchaft zu verzichten. Dem Jüngſten aber 
übergibt man gern die Wirtſchaft, weil man müde geworden 
ift. Bei Rentengütern beſteht das Anerbenrecht in dem Sinne, 


daß der Alteſte den Hof erbt, wenn kein Teſtament vorhanden 


iſt. Wird unter den Lebenden eine Verfügung getroffen, ſo 
ſollte jie darin beſtehen, daß ſtatt deſſen der Jüngſte zur Über- 
nahme beſtimmt wird. 
Unverkennbar ſind die Bodenpreiſe in den letzten 
beiden Jahren ſtark geſtiegen. Eine natürliche Folge des jinten- 


den Zinsfußes und der aufhörenden Abwanderung. Es wäre 


wirtſchaftlich falſch und für unſere Genoſſenſchaften ſchlimm, 


wenn dadurch von neuem die Verkaufs lu ft geweckt würde 


und die Abwanderung einen neuen Antrieb erhielte. Mau [ol 
nicht glauben, daß es leicht iſt, im fremden Lande, deſſen 
Sprache man nicht beherrſcht, eine neue Exiſtenz anzufangen 
und zu geſichertem Wohlſtand zu kommen. Groß iſt die Zahl 
der Abgewanderten, die ins Unglück geraten ſind. Auch in 
Deutſchland iſt es in den Verhältniſſen der Nachkriegszeit nicht 
leicht, feſten Fuß zu faſſen. Wir müſſen dafür eintreten, daß 
unſere Mitglieder ſich und ihre Kinder an den Gedanken ge⸗ 
wöhnen, auf der Erde zu bleiben, die nun ihre Heimat geworden 
it. Die Landesſprache gründlich zu erlernen 


und hier im Lande vorwärts zu kommen, ſo wie Hundert⸗ 


tauſende von Deutſchen es ſchon vor unſerer Zeit in Polen und 
Rußland gemacht haben. sę Ss 
Vorſtände und Aufſichtsräte müſſen überall noch mit viel 
mehr Nachdruck die Frage prüfen, ob die Außenſtände 
genügend ſichergeſtellt find. Die Inflationszeit 
hat zur Vernachläſſigung der Sicherheitsfrage geführt. Die 
geſchäftliche Sicherheit aller Kredite iſt aber heute noch keines⸗ 
wegs wieder auf den Stand gekommen wie vor dem Kriege, 
und wenn damals Sicherheiten mit Selbſtverſtändlichkeit bei 
jedem Kredit gefordert wurden, ſo iſt das heute doppelt ange⸗ 
bracht. Auch die ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften, die einen 
mehr bankmäßigen Geſchäftsverkehr haben, ſollten nicht der 
Redensart folgen, daß Blankokredite meiſtens beſſer feien als 
gedeckte, d. h. geſicherte Kredite. Gewiß iſt es für den Schuldner 
bequemer und auch billiger, keine Sicherheiten geben zu müſſen. 
Aber das Vertrauen in unſer Genoſſenſchaftsweſen wird beſſer 
gedeihen, wenn grundſätzlich auf geſicherte Kredite gehalten 
wird und die Zahl der Verluſte dann vermindert wird. 
Die Genoſſenſchaften haben die bedeutenden Sparmittel, 
die im letzten Jahre herangewachſen find, ſo gut wie aus⸗ 
ſchließlich in ihren Bezirken ausgeliehen. 
Weniges ift zur Genoſſenſchaftsbank gekommen. Eher find 
von ihr noch Guthaben abgezogen und Kredite genommen, 
um den örtlichen Kreditbedarf zu decken. Bei dem dringenden 
Kreditbedürfnis war das wohl kaum zu vermeiden. Aber die 
Kreditgenoſſenſchaften dürfen auf die Dauer nicht vergeſſen, 
an ihre Liquidität, d. h. ihre Zahlungsbereitſchaft zu 


denken. Der Kredit der Genoſſenſchaftsbank kann nicht dauernd 


benutzt werden, um die örtlich zur Verfügung ſtehenden Mittel 
für die Kredite der Genoſſenſchaften zu erweitern. Hauptauf⸗ 
gabe der Genoſſenſchaftsbank iſt, die Zahlungsbereitſchaft des 
ganzen Genoſſenſchaftsweſens zu decken und hinter ihnen zu 
ſtehen, wenn örtlich oder auch im Großen plötzlich Kreditan⸗ 
ſprüche hervortreten, wie jie durch ein örkliches Unglück, durch 
Mißernte und dergl. hervorgerufen werden können. Sie kann 
dieſe Aufgabe nicht erfüllen, wenn nicht in normalen Zeiten 
die einzelnen Genoſſenſchaften einen Teil ihrer Spargelder bei 
der Genoſſenſchaftsbank anlegen, um auf ſie in Notfällen zurück⸗ 
greifen zu können. Die Genoſſenſchaft darf dabei nicht davon 
ausgehen, von dieſen Bafikguthaben zur Verzinſung ihrer 
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örtlichen Spareinlagen noch einen nennenswerten Zinsgewinn 


zu machen. Denn ſolche Bankguthaben können auch von der 


Genoſſenſchaftsbank nur flüſſig angelegt werden und das be- 
deutet praltiſch, zu einem mäßigen Zinsfuß. Für jeden, der 
in unſerem Genoſſenſchaftsweſen Verantwortungsgefühl hat, 
muß dieſe Frage in den kommenden Jahren im Vordergrund 


ſtehen, und Sie müſſen ſie mit viel größerem Ernſt betrachten, 
als das vor dem Kriege geſchah, wo ein großes ſtaatliches Bank⸗ 
weſen hinter uns ſtand. SĘ; 3 


Das Vertrauen für bie wachſenden Spareinlagen können 
unſere Genoſſenſchaften nur erlangen, wenn ſie für ein ge⸗ 
nü gendes, eigenes Vermögen ſorgen und in 
ihrem eigenen Betriebe ſparſam wirtſchaften, d. h. jedes Jahr 
genügend Rücklagen machen. Begreiflich iſt die Unluſt der Mit⸗ 
glieder, von neuem Geſchäftsanteile einzahlen zu 
müſſen. Aber fie muß überwunden werden, wenn unſer Ge- 
noſſenſchaftsweſen im Ganzen geſund bleiben und vorwärts⸗ 
kommen ſoll. Die Genoſſenſchaft iſt ein Kaufmann, die Kredit⸗ 
genoſſenſchaft ſogar eine kleine Bank, und niemand würde ſich 
zutrauen, ohne genügend eigenes Kapital ein eigenes Geſchäft 
anzufangen. Die Genoſſenſchaft ijt von dieſer Rückſicht nicht 
frei. Von allen Sätzen des alten Yaiffeifen hat fich nur dieſer 
eine nicht bewährt und iſt auch ſchon vor dem Kriege von un⸗ 
ſerem Verband als fehlerhaft abgelehnt: Daß man keine Ge⸗ 
ſchäftsanteile brauche, um eine Genoſſenſchaft vorwärts zu 


bringen. Wenn der alte Vater Raiffeiſen fürchtete, größere 


Geſchäftsanteile würden eine Dividende verlangen und der 
genoſſenſchaftkliche Sinn ginge damit verloren, fo ift dieſe Bee 
fürchtung durch die Arbeit derjenigen Genoſſenſchaften, die 
höhere Anteile haben, ſeit mehr als einem Menſchenalter wider⸗ 
legt. Niemand in unſeren Genoſſenſchaften wird daran denken, 
die Schuldner zu ſchröpfen, damit bloß eine übertriebene Divi⸗ 
dende gezahlt wird. Wohl aber wird jedes Mitglied einen auf⸗ 
merkſameren Anteil an der Genoſſenſchaft und der Verwaltung 
nehmen, wenn es darauf achten muß, daß ſein Geſchäftsanteil 
eine angemeſſene Dividende nach dem Jahresſchluß erhält. 


haben mußte. Heute, wo die Rücklagen der Genoſſenſchaften 
durchweg kleiner ſind als damals, die Preiſe für alle Waren aber 


höher und die Sorgen um den Kredit größer find, brauchen wir 


eher größere Anteile als damals. Viele Genoſſenſchaften haben 
ſich mit einer Halbheit begnügt, indem ſie zwar beträchtliche 
Anteile feſtſetzten, aber nur kleine, jährliche Einzahlungen da⸗ 
rauf verlangen. Unſer Verbandsausſchuß hat in feiner letzten 


Sitzung die Frage aufs neue geprüft und den Beſchluß gefaßt: 


daß der Geſchäftsanteil inden Kreditgenoſſenſchaften mindeſtens 
zł 200 betragen und voll eingezahlt ſein muß. 

Ich kann nur raten, daß dieſer Beſchluß als das Mindeſt⸗ 
maß angeſehen wird, was in den Kreditgenoſſenſchaften er⸗ 
forderlich iſt und daß mit der Durchführung dieſes Beſchluſſes 
nicht gezögert wird. a 

Ebenſo notwendig ift es, die Rücklagen zu verſtärken. 
Damit das geſchehen kann, muß darauf geachtet werden, daß 


der Geſchäftsbetrieb mit genügend Gewinn geführt wird. Viel 


zu wenig wird darauf geachtet, daß jeder Geſchäftsbetrieb auch 
Verluſte einſchließt und daß von den Außenſtänden auch einmal 
etwas verloren gehen kann. Reichen dann die Rücklagen nicht 


aus, jo haben wir umſonſt am Aufbau der Genoſſenſchaft ge⸗ 


arbeitet. Sind aber alle Außenſtände geſund und ſind die Rück⸗ 
lagen wirklich ein zurückgelegter Reinüberſchuß, ſo wirken ſie 
als ein feſtes Band, das die Genoſſenſchaft zuſammenhält und 
das ihr eine Dauer über die gegenwärtige Generation hinaus 
verbürgt. Werden durch kräftige Rücklagen neue Sparer mit 
Vertrauen erfüllt, ſo wird ſich für die Genoſſenſchaft die An⸗ 
lage ſolcher Rücklagen doppelt bezahlt machen. 

Gerade die ländlichen Darlehnskaſſen find durch erhöhte 
Rabatte im Düngergeſchäft ſeit dem letzten Jahr inſtand geſetzt, 
mehr Uberſchüſſe zu machen. Es wäre ein ſchwerer 
Fehler, dieſe Rabatte zu benutzen, um einige Pfennige billiger 
zu liefern und vielleicht einer Nachbargenoſſenſchaft damit 
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einen Kunden abzujagen. Vielmehr müſſen fie benutzt werden, 
um den Gewinn und die Rücklagen zu ſteigern. Vor dem 
Kriege, wo viele Genoſſenſchaften ſchon über ſtarke Rücklagen 
verfügten, arbeitete ein ſehr großer Teil unſerer Darlehns⸗ 
kaſſen — ich möchte faſt ſagen tebe gute Kaſſe — mit einent 


Reingewinn von 12000 Rm. Bisher gibt es aber kaum 


eine Darlehnskaſſe, die entſprechend zł 2000 als jährlichen 
Mindeſtgewinn ausweiſt. Größeres Verſtändnis für die Be⸗ 
deutung des eigenen Vermögens haben die ſtädtiſchen Kredit- 
genoſſenſchaften gezeigt, und jie haben dadurch auch verhältnis⸗ 
mäßig großen Erfolg an der Werbung von Spareinlagen. 
Die ländlichen Darlehnskaſſen dürfen hinter ihnen nicht zurück 
ſtehen. A u 

Für den Geſchäftsverkehr unſerer Genoſſenſchaften iſt die 
neue Bankverord nung von Bedeutung, die kürzlich 
in Kraft getreten iſt: Im Gegenſatz zu der bisherigen Ver⸗ 
ordnung ſind die Beſchränkungen darin weggefallen, die für 
das Nichtmitglied in den Beſtimmungen des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes hierüber gelten. Leider bringt ſie nicht die Freiheit 
des Sorten- und Deviſengeſchäfts, die wenigſtens für unſere 
größeren Kreditgenoſſenſchaften ein Bedürfnis ift. Ferner it 
darin die grundſätzliche Trennung des Gelo- und Waren⸗ 
geſchäfts gefordert, womit die Organiſation unſerer Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen nicht übereinſtimmt. Für die Durchführung 
einer Trennung bleibt ein Zeitraum von 2½ Jahren. Die 


Bankverordnung ſelbſt iſt zwar in Kraft, wird aber noch im 


Sejm durchberaten, ſo daß vielleicht ihre endgültige Faſſung 
im Geſetz noch geändert wird. Wir wollen hoffen, daß die end⸗ 
gültige Faſſung dem Bedürfnis unſerer Genoſſenſchaften 
Rechnung trägt. Vorläufig iſt es noch verfrüht, hinſichtlich des 
Warengeſchäfts unſerer Darlehnskaſſen Folgerungen zu 
ziehen. Der Verband wird nicht verfehlen, Ratſchläge zu er⸗ 
teilen, wenn die Rechtslage endgültig geklärt iſt i 


Unſere Ein- und Verkaufsvereine Haber jih 
im laufenden Jahre befriedigend entwickelt. Durchweg find 


35 : 8 n ihre Umſätze geſtiegen. Die ea Warenlieferung, bee 
Vor dem Kriege wurden Rmk. 100 als das Mindeſte an= | 
geſehen, was eine Darlehnskaſſe als voll eingezahlten Anteil 


ſonders an Dünger und Futter, führt bei ihnen zu vergrößertem 
Kredit. Sie müſſen dafür ſorgen, daß gerade bei ihnen die 
Friſten der Warenwechſel eingehalten werden und daß in der 
laufenden Rechnung die Mitglieder rechtzeitig zurückzahlen. 
Die eigentliche Kreditgewährung muß den Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften überlaſſen bleiben, ebenſo wie auch die Annahme von 
Spareinlagen, wie das in der Bankverord nung vorgeſchrieben 
it An manchen Stellen beſtehen Filialen der Land wirtſchaft⸗ 
lichen Zentralgenoſſenſchaft, wo es in den letzten Jahren an 
Zuſammenhalt fehlte, um die Geſchäfte in einer eigenen Ge⸗ 
noſſenſchaft zu führen. Die Selbſtverwaltung durch eine ört⸗ 
liche Genoſſenſchaft muß auch in ſolchen Orten angeſtrebt 
werden und die Land wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft wird 
gern bereit ſein, dazu die Hand zu bieten, eine ſolche Filiale 
einer örtlichen Genoſſenſchaft zu überlaſſen. 

Die Molkereien haben die guntige Entwicklung 
auch in dieſem Jahre beibehalten. Die Milchanliefe⸗ 
rung iſt durchſchnittlich um 20% gegen das Vorjahr geſtiegen 


und übertrifft bereits die Vorkriegsmenge. Wir ſind ein | 


Butterausfuhrland geworden und gerade unjere Molkereien, 
die dem Weltmarkt näher liegen als das übrige Polen, müſſen 
ſich darauf einſtellen, für unſere Butter einen dauernden 


guten Markt im Ausland zu gewinnen. Dazu iſt notwendig, E 


die Güte der Butter zu verbeſſern und dafür große 
Aufwendungen zu machen. Wir ſind aber noch im Anfang 
und müſſen leider feſtſtellen, daß eine Anzahl von Molkereien 
jo kurzſichtig war, mehr aus zuzahlen als zur Wers 


fügung ſtand. Eine Molkerei, die ſolche Grundſätze hat, wird 


raſch bergab gehen, um ſo raſcher, je mehr die anderen vor⸗ 


wärtskommen und je mehr wir auf den Abſatz im Ausland i 


angewieſen werden. Unſer Verband hat im vorigen Jahr bie 
Butterprüfungen wieder aufgenommen, die vor dem 
Kriege üblich waren. Die meiſten Molkereien haben fih daran 
beteiligt. Dabei zeigte es ſich, daß manche von ihnen ſchon 
jetzt eine Butter herſtellen, die auch den Anſprüchen des Aus⸗ 
landes voll genügt. Die Genoſſenſchaften müſſen daran denken, 
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daß an dieſen Prüfungen jede Genoſſenſchaft regelmäßig teil- 
nimmt und die Verwalter der Molkereien, die etwas leiſten, 
inden in der Prüfung eine gerechte Anerkennung. Können 


ie ein gutes Ergebnis nicht erreichen, weil ihr Betrieb nicht 


Nee erüftet ift, fo werden jie auf dieſe Weiſe leichter 
ie Genoſſenſchaften zu den notwendigen Aufwendungen 
bewegen können, und unſer Verband wird ihnen dabei zur 
Seite ſtehen. Freilich kann niemand eine gute Butter ela 
wenn er unſaubere und ſchlechte Milch angeliefert! 
und darum werden wir anderen Ländern — wie Holland — 
darin folgen müſſen, die Reinheit der Milch bei 
der Auszahlung zu bewerten, damit die Milch 
Ei im Stalle richtig behandelt wird. Die Regierung ift 
im Begriff, Beſtimmungen für die Butterausfuhr herauszu⸗ 
er und einen fogenannten Butter⸗Standard. 
ift zu hoffen, daß fie bie Anſprüche hierfür nicht gleich zu 
hoch ſchraubt, da unſer Land noch einige Jahre Zeit braucht, 
um die Molkereien auszubauen. Ein Zuviel an behördlicher 
Kontrolle könnte leicht hemmen, ſtatt fördern. Wenn etwas 
uns zur Verbeſſerung unſeres Molkereiweſens erzieht, ſo iſt 
es der beſſere Preis für gute Erzeugniſſe, und dieſer Antrieb 
ſt heute von ſelbſt und ſtärker wirkſam als je. BER 


Für bie Butterausfuhr wurde im vorigen Jahre eine 


beſondere Butter⸗Zentralgenoſſenſchaft er⸗ 
richtet. Sie konnte aber ihren Geſchäftsbetrieb noch nicht 


aufnehmen, weil die Geſchäftsführung noch nicht geordnet 


werden konnte. Wir hoffen, daß das in dieſem Jahre möglich 
ſein wird. 5 ; 

Die Brennereien leiden nach wie bor darunter 
daß der innere Markt nicht das aufnehmen kann, was ſie 
erzeugen können. Ihr Betrieb iſt aber trotz dieſer Beſchränkung 
doch für unſere Wirtſchaft wichtig. Deshalb werden ſie gut 
daran tun, nicht immer wieder an Stillegung der Betriebe 
zu denken, ſondern den Betrieb regelmäßig in dem möglichen 
Maße auszunutzen. 


Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
pan ſich im abgelaufenen Jahr im ganzen weiter entwickelt. 
ch ſie haben im laufenden Jahr eine beſondere Zentral⸗ 
genoſſenſchaft gegründet, damit auf die Dauer die Markt⸗ 
berſorgung und die Ausfuhr gemeinſam geregelt werden kann. 
Es iſt aber noch nicht zu überſehen, wann der Geſchäftsbetrieb 
der Viehzentralgenoſſenſchaft aufgenommen werden kann. 


Ulber unſere Zentralen, die Genoſſenſchafts⸗ 
bank und Warenzentrale, iſt in den geſtrigen Ver⸗ 
ſammlungen berichtet worden. Ich kann mich darum auf den 
Hinweis beſchränken, daß ihr Geſchäftsbetrieb ſtark gewachſen 
und von Erfolg geweſen iſt. Sie brauchen aber um ſo mehr 
die Anteilnahme aller unſerer Genoſſenſchaften, um den 
wachſenden Anſprüchen zu genügen. Noch immer ſind zahl⸗ 


reiche Genoſſen ats nicht entſprechend ihrem Vermögen 


an der Genoſſenſchaftsbank beteiligt. Unſer Verband hofft 
auf die Mitwirkung aller einſichtigen Vorſtände und Aufſichts⸗ 
räte, um dem abzuhelfen. An der Warenzentrale unſerer 
Landw. Hauptgeſellſchaft find unſere Genoſſenſchaften infolge 
der Veränderung in der Inflationszeit nur wenig beteiligt. 
Dieſem Übelſtande foll durch die Kapitalerhöhung, die geſtern 
beſchloſſen wurde, abgeholfen werden. Ich bitte die Ein⸗ und 
Verkaufsvereine und Spar- und Darlehnskaſſen, unſeren 
Genoſſenſchaften den ihnen gebührenden Platz durch eine 


entſprechende Beteiligung an der Warenzentrale zu geben. 


Der Verband trat in das Jahr 1927 mit 373 Mitgliedern‘ 
Ausgeſchieden find im Laufe des Jahres 


durch Kündigungs 4 
durch Ausſchluß aus dem Verband 8 
durch Verſchmelzung reed 


wegen gerichtlicher LUHUNG essere. 8 
Zuſammen 23 


ekommt, 


Hinzugekommen ſind: 15 neue Mitglieder. 
1. Spar⸗ und Kreditverein Wyſoka, 
2. Spar⸗ und Darlehnskaſſe Silna nowa, 
3. Mollerei Lwowek, 5 
4. Molkerei Weronika, 
5. Ceka⸗Kattowitz, 
6. Fabryka Chleba Torun, = 
7. Fabryka Mryn Parowy Toruń, 
8. Kreislandbundgenoſſenſchaft Wąbrzeźno, 
9. Dwór Szwafcarski Bydgoſzez, 5 
10. Dampfpfluggenoſſenſchaft Szamotuły, 
11. Viſtula, Allgem. Verſicherungsgeſellſchaft, Tezew. 
12. Molkereizentrale Poznan, 5 
13. Spar⸗ und Darlehnskaſſe Mierzynek, 
14. Hand werker⸗ und Gewerbebank Bory, 
15. Fleiſchereigenoſſenſchaft Bydgoſßez. 
Danach ergibt ſich eine Geſamtmitgliederzahl von 365, 
mle, auf die einzelnen Genoſſenſchaften folgendermaßen 
verteilt: 5 


1. Spar- und Darlehnskaſſen ER Dear 252.106 
2. Banken 20 
8. Borjchugoereine ........ (oo oaza 27 
4, Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaften 50 
e e AE E A E 340 
6. Brennereien und Kartoffeltrocknungsgenoſſen⸗ 
chat AR OO SZOSA 25 
, Z ESA +2 pos 
8. Viehverwertungsgenoſſenſchaften 9 
9. Bau- und Siedlungsgenoſſenſchaften .. 7 
10. Verſchiedene Genoſſenſchafte n 23 
11. Aktiengeſellſchafte nn 6 
= ©. Bulammen 305 


5 Genoſſenſchaften haben im Jahre 1927 ihre Auflöſung 


beſchloſſen. 

Es wurden insgeſamt 236 Rebijionen ausgeführt, gegen- 
über 189 Reviſionen im Vorjahre. ; x 

Der Verband bejuchte 229 Verſammlungen, gegenüber 
170 im Jahre 1926. ; 


Im Büro wurden 20 Bilanzen, gegenüber 33 im vorigen 
Jahre aufgeſtellt, draußen 171, gegenüber 171 Bilanzen im 
vergangenen Jahre. : 

Es haben 20 Unterverbandstage ſtattgefunden. In Bielitz 
wurden 7, in Kattowitz 6 Sprechtage abgehalten. 

Der zuſammen mit dem Verband land wirtſchaſtlicher 
Genoſſenſchaften veranſtaltete genoſſenſchaftliche Lehrgang 
war im Januar 1927 in Poſen von 60, in Bromberg von 26 
Perſonen beſucht. In dieſem Frühjahr fanden zwei weitere 
Kurſe ſowohl in Poſen wie Bromberg ſtatt. In Poſen nahmen 
daran zuſammen 113 Perſonen, in Bromberg 40 Perſonen 
teil. Auch in Bielitz wurde ein genoſſenſchaftlicher Lehrgang 
mit 15 Teilnehmern abgehalten. 

Der Kalender unſeres Verbandes iſt auch diesmal an 


unſere Genoſſenſchaften herausgegangen. Noch haben nicht 
alle Genoſſenſchaften erkannt, in welchem Maße der Kalender 


für ſie ſelbſt und für unſere Jugend werben kann. Es muß 


dahin kommen, daß unſer Kalender in keinem deutſchen Bauern⸗ 
hauſe fehlt. ; 


Zuſammen mit der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen 
Geſellſchaft gibt unſer Verband das Land wirtſchaftliche Zentrale 
wochenblatt heraus. Es hat feine- Auflage weiter ſteigern 


können, ein Beweis, daß dies vortreffliche Fachblatt allgemein 
geſchätzt wird und daß unſere Landwirte die Notwendigkeit 
eines vollſtändigen Zuſammenſchluſſes in der Weſtpolniſchen 
Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft erkannt haben, > 
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Es iſt ein weites Feld voller Arbeit, das unſer Verband 
umſpannt. Jede richtige, fleißige Arbeit trägt ihren Segen 
und ihren Dank in ſich. Aber unſere Arbeit wäre doch nur 
wenig, wenn es nur um das Verdienen ginge, und traurig, 
wenn es nur um das tägliche Brot ginge. Nein — unſere 
genoſſenſchaftliche Arbeit ſoll nicht nur das. Sie ſoll getragen 
ſein von einer großen Idee der werktätigen gemeinſamen 
Arbeit für unſer Volkstum. Unſeren Volksgenoſſen in ihren 
wirtſchaftlichen Sorgen zu helfen aus dem Gefühl der Gemein⸗ 


ſamkeit heraus, unjere Jugend zu erziehen zu tüchtigen 


Menſchen, die Staat und Geſetz achten und dabei doch das 
gemeinſame Volkstum pflegen; dieſer Jugend eine Stätte 
zu bereiten, auf der ſie in Frieden leben kann, das iſt die Idee, 
die unſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit Freude gibt und die 
ſie fruchtbar machen ſoll für die Zukunft. 

Wenn uns Natur und Menſchen in unſerer friedlichen 
Arbeit hemmen und ſtören, dann wollen wir nicht gleich 
verzagen, denn 


Regen, Sturm und Hagelſchauer 
Schickt der Himmel mir herab, 
Doch ich bin ein alter Bauer, 

> Der ſich niemals noch ergab, 

85 Und ich trotz ihm bis ins Grab! 


Anſchließend an dieſen Bericht erſtattete Freiherr von. 
aafſenbach, als Direktor des Verbandes land wirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften, Bericht über die reine Reviſionstätigkeit 
des Verbandes, da Herr Dr. Swart über die anderen Fragen 
ſchon in ſeinen Ausführungen berichtet hatte. 


Der Verband hatte am 1. Januar 1927 einen Beſtand von 
210 Mitgliedern. ; AA R 


Im Laufe des Jahres ſchieden aus: 


durch gerichtliche Löſchun 4 
ORDONA 3 OSS ee 4 
„ Ausſchluß des Verbandes.. 6 

„ Verſchſſſel zung 28 
SĘ Zuſammen 17 


Damit ergibt ſich ein Beſtand von 193 für den 31. De⸗ 
(zember, der ſich auf die einzelnen Genoſſenſchaften folgender⸗ 
maßen verteilt: : 
1. a) Kreditgenoſſenſchaften es 0 

b) Banken u. Vorſchußvereine .. 14 
2. Mölfereſen e 26 
3. Brennereien und Flodenfabriten.......:. 17 


Zu übetragen 156 


i ZA Übertrag 156 
4. Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften ..... 12 
5. Verſchiedene Genoſſenſchaften ...... 18 
6. Geſellſchaftenĩ ae 

; > Zuſammen 


Zwei Genoſſenſchaften ſind in Liquidation getreten. 


Der Verband beſuchte insgeſamt 99 Verſammlungen, 
gegen 52 im Vorjahre. Im Jahre 1927 wurden 113 Reviſionen, 
gegenüber 152 im Jahre 1926 ausgeführt. Im Verbandsbüro 
wurden 32 Bilanzen und draußen 112 Bilanzen aufgeſtellt, 
im Vorjahre waren es 48 und 74. Die erhöhte Zahl der Nevi 


ſionen im Jahre 1926 erkläkt fich daraus, daß infolge der 


Verſchmelzung beider Genoſſenſchaftsverbände die Aufgabe 
der Vorſtandsleitung erweitert wurde und man die neu hinzu⸗ 
gekommenen Genoſſenſchaften kennenlernen und eine mög⸗ 
lichſt ſchnelle Fühlung nehmen wollte. Herr Sültemeyer 
berichtete über die Prüfung der Jahresrechnung 1927 des 


Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften und Herr Paſtor Hitech 


über die der Jahresrechnung 1927 des Verbandes land wirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften. Den Vorſtänden beider Bers 
bände wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. An den Aus⸗ 
ſprachen im Rahmen der Tagesordnung beteiligten fich beſonders 
die Herren Sültemeyer, von Winterfeld, Rachuy, Kietz, 
Bremer. Herr Sültemeyer ermahnte in warmen Worten 


zum genoſſenſchaſtlichen Zuſammenſchluß und verglich das 


Verhältnis des Verbandes zu den Genoſſenſchaften mit einey 
Familie. So wie der Vater die Ertüchtigung ſeiner Söhne 
erſtrebt und ſie zur Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit erziehen 
will, iſt es auch die Aufgabe des Verbandes, in den Genoſſen⸗ 
ſchaften für die Kräftigung aus eigenen Mitteln zu ſorgen. 
Nicht das iſt die oberſte Aufgabe der Zentrale, in den Genoſſen⸗ 


ſchaften nur die Vermittlungsſtelle der von ihr gegebenen Geld⸗ 
mittel zu ſehen, ſondern immer wieder darauf hinzuweisen, 


daß eine Genoſſenſchaft ſich durch eigene Anſtrengung am 
beſten entwickelt. Herr von Winterfeld ermahnte die Mol⸗ 


kereien, ſich mehr im Verhältnis ihrer Leiſtungen bei der 


Zentrale zu beteiligen. Die Organiſation bilde ein Ganzes, 
und darum müſſe jedes Glied ſeine ganzen Kräfte in den 
Dienſt der Allgemeinheit ſtellen. Es folgten noch Ausſprachen 
über den inneren Geſchäftsbetrieb der Waren⸗Zentrale. 


Die ausſcheidenden Verbandsausſchußmitglieder Oertner, 
Laubſch, von Winterfeld und Lutz fen. wurden einftimmig 
wiedergewählt. An Stelle des aus dem Verbande land wirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften freiwillig ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes Kelm wurde einſtimmig Herr Direktor 
Rollauer aus Poſen gewählt. ; ; ERN 

Nach den Genoſſenſchaftstagungen der 1 1 Jahre 
kann man die Feſtſtellung machen, daß die Teflnehmerzahl 
von Jahr zu Jahr zugenommen hat, ein Zeichen, daß die 
Genoſſenſchaften wieder aufblühen und erſtarken und der 
genoſſenſchaftliche Gedanke immer mehr Eingang findet. 
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Wir betrauern tief den Verlust unseres langjährigen früheren Vorstands-, 
jetzigen Auisichtsratsmitgliedes 


Wal 


Herrn 


her von Tr eso | 


Owińska 


den uns eine tiickische Krankheit-plötzich entriss. Sein kluger Rat, sein freundlich 
vermittelndes Wesen, das so oft Gegensätze auszugleichen verstand, werden 
schwer zu ersetzen sein. 

Hervorragende menschliche Eigenschaften sicherten ihm allseitige aufrichtige 
Freundschaft, so dass wir sein Andenken hoch in Ehren halten werden. 


5 Vorstand R Aufsichtsrat (566 


Poznańska Spółka Okowiciana. 


Bekanntmachung. 


„ + ge ; l G i 
Am 15. Mai 1928 entschlief nach kurzer Krankheit unser Gare anlegen e 30. 1 5 


vielbewährter langjähriger Vorsitzender und 12. 3. 28. die Liquidation der 
; | Senoffenichaft beſchloſſen. Zu Liqui⸗ 


der Rittergutsbesitzer Landrat u. Rittmeister a. D. BA | botoren find ernannt worden Land- 
- sy wirt Emil Degeler in Karolino 


wo und Landwirt Emil Hu we in 


| Ba Be a | Wiasfowo. Wir erſuchen hiermit 
; | tutjete Gläubiger, ihre Forderungen 
} s lumgehend bei den unterzeichneten 
. BB VA PEN 5 Liquidatoren anzumelden. 


Herr auf Owinsk. i Le sh A DOPRE IAT 

In aufopfernder unermüdlicher Tätigkeit hat der Entschlafene ! „Die Siquidatoren (458 
sein ganzes Können in den Dienst des Vereins gestellt. Sein Tod el Degler ©) mi Hute- 
wird eine unersetzliche Lücke in unserem Kreise hinterlassen. 


Ehre seinem Andenken. i u, o 
Der stellvertretende Vorsitzende des „a, 
Kreisbauernvereins Posen - 


Hoffmeyer-Z lotnik. eigenes Zar lief ert zu billigſten 
Preiſen. 

Alexander Kindermann 

Poznan Dębice, ul. Pipowa 15. 


Tüchtiger, ſtrebſamer Landwirt, cwgl., deutſcher, 30 Jahre alt, Jung- | CZW TEEN 


ejelle D um in Briefwechjel zu tret. 
A t amenbe l z Mühlenblocks, Verlaufs, Einkaufs” 
16 kanniſchaſt glo: baldiger oper ſpterer (e ei erb u. Umtauſchblocks in lej Ausführ., 
& i nb e i * a N E Wiegekarten mit und ohne Fahne 


liefert als Spezialität zu konkur⸗ 
in mittelgroße, gute Privat⸗Landwirtſchaft. Beſitze günſtiges größeres 


renzlof. Preiſen, 1000 Geſchäftskuverts mit Firma von 10 zul., 1000 
Won bon 9,50 zl. an, uſw. uſw. Größere Poſten noch billiger. 
Vermögen. Schriftl. Angeb. u. Nr. 494 an das Landw. Zentralwochenblatt. 


357] Buchdruckerei OTTO RAUSCHER. Mogilno (Posen). 


Er PS ar 


J. KADLER, 
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empfiehlt 


vorm. O. Dümäe, 
Möbelfabr ik == Eingang durch den Hof - 


Poznań, ul. Fr.Ratajczaka 38 
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„ Wohnungseinrichtungen, Rlubmöbel # 8 


Obwieszczenia, 
W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 87 przy 
spółdzielni „Spar- ung Dar- 
lehnskassenyerein Kicin”, Spół- 
ka zapisana z nieograniczoną 
odpowiedzialnością. — Firma 
wygasła, 
Poznan, dnia 14, maja 1928 r. 
f Sekretarjat 18 
Sadu Powiatowego, (554 


SW rejestrze spółdzielni za- 


pisano dzisiaj pod nr. 263 przy 


spółdzielni: „Credit“,  Spól- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w ` Poznaniu. 
Członkowie zarządu Kuno, 
Kehn 2 Charzewa, Berndt 
V. Seanger z Łukowa i Her- 
mann Beyse z Poznania zostali 
odwołani, a w ich miejsce zo- 
stäli wybrani Erich Rust z Bi- 
skupina i Waldemar Kraft 
z Poznania. Uchwałą walnego: 
zgromadzenia, z dnia 13. kwiet- 
-ma 1927 zmieniono statut w 


$$ 15 (ustępowanie członków. 


Rady Nadzorczej), 19 (zwolv- 
wanie walnych zgromadzeń). 

Poznan, dnia 11, paźdz. 1927. 
2 Sekretarjat 13 


= Sądu Powiatowego. (555. 


W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 31 przy 
spółdzielni Genossenschafts- 
bank, Poznań; Bank Spöl- 


dzielczy, Poz nań. ‘Członkowie: 


odpowiadają za zobowiązania 


spółdzielni prócz zadeklarowa- | 


nych udziałów kwotą 500 zło- 
tych w złocie za każdy udział. 
Udział wynosi odtąd 200 zło- 
tych w złocie, z kwoty tej na- 
leży natychmiast wpłacić 
125 ztotych w złocie. Uchwalą 
walnego zgromadzenia z dnia 
16. maja 1927 zmieniono statut 
w $3 4 (odpowiedzialność), 5 
(udział). 3 

Poznań, dnia 26. sierpnia 1927. 

Sekretarjat 18 


Sądu Powiatowego. (556 | 570). 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 4 przy firmie 
„Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z odpowiedzial- 
nością nieograniczoną w Ro- 
stąrzewie” wpisano, że uchwa- 


łą walnego zgromadzenia z dnia 


3, Hpca 1927 zmieniono statut 
o tyle, że paragrafowi 45 do- 
dano następujący dodatek; 
W razie udzielenia człon- 
kom ze zysku nadpłat lub 
zwtotów, przypadające na 
nieczłonków nadpłaty lub 
zwroty winny w pełnej wy- 
sokości przekazane być do 
mającego sie utworzyć 
funduszu specjalnego. Fun- 
dusz ten w żadnym razie 


nw podlega podziałowi po- 


między członków. Przy 
rozwiązaniu spółdzielni fun- 
dusz ten należy stawić do 
dyspozycji związkowi spół- 
dzielni rolniczych na Polskę 
Zachodnią T. z. w Poznaniu 
w celu popierania spöldziel- 
cześci, 
Wolsztyn, dnia 16. maja 1928. 
Sąd Powiatowy. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 7. przy firmie 


Spar und Darlehnskasse sp. zap. | 


z ogr. pow. w Rogowie zapisano 
dzisiaj, że Richard Albrecht z 
Lubeza I Albert Schülke z Ro- 
gowa ustąpiłi z zarządu a w ich 
miejsce wybrano Richarda Welde- 
manns g Mięcierzyna i Ottona 
Pfeiflera z Rogówka. 
Żnin, dnia 25. maja 1928. 


569) Sąd Powiatowy. 


W tutejszym rejestrze spół- 


dzisłai pod nr. 42 wpisano przy 
temis Ein- undVerkanfsgenossen- 
halt sp. z ogr. odp. w Rogowie, 
fe nanczyciei Heymann z Rogowa 
ustąpił z zarządu, a wjego miejsce : 
Een Maksa Koertha obywa- 
a 


ziemskiego z Rzymu. 
Zain, dnia 26. maja 1928 r. 
Sad Powiatowy, 


Drainröhren 


: 4 bis 21 em > hat abzugeben A (262 
OMO KROPF Damnzieneiei dokad, sarnnor” 


ine 


stets frisch 


Falhrunnen und Saize aller 


Lauchstaedter Brunnen 
bei Rheuma, frisch eingetroffen. 


Drogeria Warszawska 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11. 


Art | 


und billig. 


| 4 
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AN DRUM Mmm" 
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4 
I 
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Der Gresspoinische Schwelnezüchterverein 


der unter der Kontrolle der Großpoluischen Landwirtschafts- 
kammer steht Poznań, ul, Mickiewicza 33. Telefon 6243, 


“empfiehlt 


Eber u. Sauen 
nachfolgender Rassen im Alter von Aber 6 Monaten, deren 
Elterntiere in die Zuchtbücher obigen Vereins eingetragen sind; 


Grosses weisses englisches Edelschwein (Yorkshire) 
veredeltes Landschwein (langohrig) 3 
Gross. weiss, kurzohr. Edelschwein (deutsch. Kina 
Grosses shwarzeg onglisches Schwein (Cornwall) (55 


Alle Informationen über Einkauf von Zuchtmaterial erteilt das 
Sekretariat des Wikp. Zwiszek 
Hodowców Trzody chiewnej 


Mm 


U 


dauslehrerin 


während der Sommerferlen auf dem Lande. Ange. unter Nr. 568 
an die Geſchüftsſtelle dieſes Blattes. 


Pfeif auf alle anderen, pleite 
Und kanf nur die Reger-Seife. 


(le Uneigen: < 


Familienanzeigen 
Siellenangebote 5 
Bus und Verkäufe njw. 


gehören in das ; 


£anów.Sentralwochenbiatt 


Wir übernehmen 


| m | 
Lupine vorne 

| | : | 
g D a w Verarbeitung | 
auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir. 


entbittertes er 


I Futłerschrot| 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wiki Zał lade Katar 


Tow. Akc. Akt. Wągrowiec. 


eee 


durch die mech. Melkmaschine ALFA- 
LAVAL, welche in ihrer Tätigkeit das 
Saugen der Kälber nachahmt. 
Dies ist für die Kuh bedeutend angenehmer, 
als das naturwidrige Ziehen mit den Fin- 
gern — daher der höhere Milchertrag. 


So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 


66 z 
6 Für herrschaftlichen Marstall in Polnisch- Oberschlesien wird 


ein unverheirateter 


jüngerer Kutscher 


gesucht, sicherer Fahrer und guter Pferdepfleger. Es kommen 
nur best- empfohlene Leute in Frage, denen an einer Dauer- 
stellung gelegen ist. Angebote mit Zeugnis-Abschriften, Gehalts- 
ansprüchen, möchlichst Lichtbild unter Nr. 561 an die Geschäfts- 
stelle ds. Blattes. ; 


Entsprechenden Prospekt Nr. 208 gratis 


| To. ALEP-LAUAL poznat, ówna | 


Älterer, deutſcher „ 


5 s o © 
ae” Naichinen-Ingenieut 
Danziger Staatsangehöriger, mit reichen Erfahrungen im Bau und 
Handel e Maſchinen. Pumpen, Brunnen. Be⸗ und Eut⸗ 
wäſſerungsanlagen, Dampfziegeleien, Kalkſandſteinfabriken, firm in allen 
Bürbarbeiten fut e als Leiter einer Maſchinen⸗ 
Genofſenſchaft. Berechtigung zur Ausbildung von de ia vorhanden. 


: AUDI" 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, 
Berlin-Charlottenburg, Eosanderstrasse 15, 


Werte Angebote unter 493 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Frostfreie 


Auto-Dele 


5 Extra · Qualitat mit Rizinusöl compoundiert 


Unsere diesjährigen 


4 = => 

Bockauktiouen 
4 tindet statt wie folgt: 

1) Dąbrówka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel, 7 # 
Besitzer von Colbe, 
5 } Mittwoch, den 19. Juni, 1 Uhr mittags 

8 Wichorze Ee Chełmno, Pomorze, Bahnstat. $ 

j a ornatowo, Telefon Chełmno 60. 
Besitzer von Loga, 
2 Dienstag, den 19.Juni, 17/, Uhr mittags 
3) Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo | 


Szarnos und Linowo, Tel, Lisnowo 1, 
..470) Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den 28. Juni, 12 Uhr mitt, 


Bei Anmeldung stehen Wagen 
zur Abholung auf den Bahnstationen. 


Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. | 


sowie audı 


Traktoren-Oele 


für Motore aller Systeme, 
ferner [321 


Maschinenóle : Motorenóle 
liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, Bydgoszcz 


Tel. 459. ul. Dworcowa 62. Tel. 459. 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski ® Borowicz Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19 


Stary Rynek Nr. 89, I Etg. 


Telefon 3445 ; Po 2 N AN Telefon 3424 


-eooo 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 


Die 7, 
Spar- & Darlehnskasse |} 
Spółdzielnia z odpow. nieogr. 
w Rogoźnie 
berechnet vom 1, Mai ab 


0 s a il Al 
9 o Zinsen Ventilatoren, Turbinensystem, Exhaustoren 


fabriziert als langjähr. Spezialität (487 


„WOTAN“ Bes.: Ing. H. Ulrich 


Fabrik für Ventilatoren und Feuerungsanlagen 
POZNAŃ = ul. Dabrowskiego 70 $ Tel. 6388. 


mit Luftgebläse zum Heizen von Dampfkesseln mit Staubkohle etc. 


Der Vorstand. 


Zu verkaufen s 
zwei zweijährige 
Pfauenhähne und 
eine vierjährige 
Pfauenhenne. 

Reinhold Roy, Przyłęk Neutomisete 


R Drahtgeftechte. | 


6: Seele 1%, Zoll. Schutz Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 


R Geflügel. 181 ea Siedersleben „SAXONIA“ Hackmaschinen 

R Sa RR Allen amerik. Handsäe- und Hackmaschinen „PLANET JR.“ 

X zj i Mc. Kormick Erntemaschinen 

Alexander Maennel g amerik. Witte Petroleummotore ; 

Dreschers Hand- und Pierde-Spritzen „APOLLO* u. „CERES““ 
für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


b 


Nowy-Tomyś] 10. (Poznań). 
„oe p 
Wie Schon vor dem 
Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 


auch 
sonstige Landmaschinen und -Geräte zu allergünstigsten Preisen und Konditionen 
Sa ab ihrem Lager 


nennen und zur | Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, Sp. Akc. 


Ab telang Poznań 


W, Gutselie, Grodzisk- Poznań 63 Pocztowa 10 er Tel. 5212. (452 


(früher Grätz⸗Poſen). 


0009%09000%00000006 


Seh nacht reiches Leute 


Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 


Westbank E. G. m.b. H. Wolsztyn 


oder deren Zweigstellen Nowy Tomyśl und o UA RENEE | 


489 


99 ZA ] 


ul. Mielżyńskiego 21 1515 Telephon 3141. 


. 


Eri ist RE bei ee 19 © 
FP sofort löslich, ist voll wirksam und billiger 
e als z.%. Chilesalpeter, daher wirtschaftlich 
E vorteilhafter. a 


©000005000000000050 


mn 


440 


Bear PY RDZĘCY A że" 33 


NN immmmmmmhmmmmmmmmmmmmmmmmm 


= Grasmäher auch mit Handablage 

= Getreidemäher 

Z Bindemäher 

Z Schleifsteine für Mähmaschinen komplett oder einzeln 

= Vorderwagen » SSL 

3 Pferderechen in verschiedenen Arbeitsbreiten 

= Ersatzteile l 

= liefern wir in erstklassigen Fabrikaten zu billigen Preisen sofort vom Lager und erbitten Anfragen. 
mil 


DEPO YYYY AAAA OWAK RUN 
Roe TRAY Z A — —ͤ—ͤ4ẽ;ẽ³],ſ mamma mem ere 


iść raftfuśtermittel. 


Zur Friihjahrsbestellung: 


Norgesalpeter Wir empfehlen vorzugsweise: 
= Sonnenblumenkuchenmehl - 48/52% Prot. u. Fett 
e hak Erduusskuchen und -mehl 56/00 SR 
aumwollsaatrie 07 ; 
auperpngspha Soyabohnenschrot 25/400% 5 
Ammonsalpeter Milch = Mischfutter 48/52 5 
Fischfuttermehl 


Nitrofos (Salpeter und Phosphat) 


90/80% „ s sę, 
Ia phosphors. Futterkalk 88/42% Phosphorsäure . 


Wir haben EE 
rule u. Arikaner ( 


l DEEEEEYYTYYR EEC l Aua | [TYCHY M Mmm mm mm Ill 7 > R ZA 
in ſchöner Qualität ab Lager poznań und bitten bei BR um n 


G ssesseeeessesesseseseeeeseeeeseseeseseeeeseeseeessesessseeseeeeeessseeeseeeeeseseseeeeeeee 
. . . , . e cc. ZOOTY z 


Wir brauchen: > Wir haben Bedarf in 


pin | Fabrikkartofieln 


Mmmm 
letzter Ernte und bitten um bemuſterte Angebote. ; und erbitten Angebote. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht u. Kraftanlngen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 
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[Landwirischt£tliche zentrulgenossenschüft Poznitń | 
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